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Der „Orientierungsrahmen Globale Entwicklung – Bildung für nachhaltige Entwicklung 
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Der neue Orientierungsrahmen Globale Entwicklung vereint Perspektiven aus Schule, Bil-
dungsverwaltung, Wissenschaft und Zivilgesellschaft für die Verankerung von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung im Bildungssystem. Bei der Berücksichtigung im Unterricht und 
in der Schule, in der Aus- und Fortbildung von Lehrkräften oder für die Entwicklung von 
Bildungsplänen und deren Umsetzung wird die besondere Bedeutung zukunftsorientierter 
Bildung mit globaler Perspektive deutlich.

Der Orientierungsrahmen (OR) für die gymnasiale Oberstufe (Sek. II) wurde am 16. Oktober 
2025 von der Bildungsministerkonferenz der KMK verabschiedet. Er ist eine Kooperation 
der Kultusministerkonferenz (KMK) und des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) und wird durchgeführt und koordiniert von Enga-
gement Global.

Weitere Informationen und Angebote zum OR von Engagement Global

Zum Orientierungsrahmen Globale Entwicklung finden sich auf den Seiten von Engagement 
Global eine Vielzahl weiterer Informationen, wie

	∙ Download der Langfassung und der Kurzfassung des neuen OR für die gymnasiale Ober-
stufe,

	∙ OR-Fachausgaben für die verschiedenen abiturrelevanten Fächer,
	∙ weitere Unterrichtsmaterialien und -beispiele für die Sekundarstufe I und II,
	∙ Hinweise zu Fortbildungen zum OR (Sekundarstufe I und II),
	∙ Handreichungen zu Lehr- und Lernmaterialien, Hinweise auf Konferenzen, Fachtagungen 

und andere Vernetzungsmöglichkeiten
	∙ weitere Materialien zum OR für die Sekundarstufe I (von 2016).

Das Angebot von Engagement Global wird stetig erweitert.

Weitere Informationen finden Sie hier:

oder www.engagement-global.de/de/orientierungsrahmen
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Vorbemerkungen zu den OR-Fachausgaben

Vorbemerkungen
Die OR-Fachausgaben bestehen aus den jeweiligen fächerbezogenen Kapiteln des 
„Orientierungsrahmens globale Entwicklung – Bildung für nachhaltige Entwicklung 
in der gymnasialen Oberstufe“ (2025) und einer Kurzfassung des Orientierungs-
rahmens, in der die zentralen Gedanken der übergeordneten Kapitel des Orientie-
rungsrahmens kompakt dargestellt werden. 

Die 17 Fachbeiträge des neuen Orientierungsrahmens treffen Aussagen zur Ver-
ankerung von BNE im jeweiligen Fach und der jeweiligen Fächergruppe, zu Kom-
petenzen sowie zu didaktischen Konzepten. In Unterrichtsskizzen und ausführli-
cheren Unterrichtsbeispielen wird zudem jeweils exemplarisch vorgestellt, wie BNE 
im Unterricht praktisch integriert werden kann. 

Insgesamt gibt es OR-Fachausgaben zu folgenden Fächern:

Gesellschaftliches Aufgabenfeld
	∙ Sozialwissenschaften/Politische Bildung
	∙ Geographie
	∙ Wirtschaft
	∙ Geschichte
	∙ Religion
	∙ Philosophie und Ethik

Sprachlich-literarisches Aufgabenfeld
	∙ Deutsch
	∙ Neue Sprachen
	∙ Alte Sprachen

Künstlerisches Aufgabenfeld und Sport
	∙ Musik und Theater
	∙ Bildende Kunst
	∙ Sport

Mathematisch-naturwissenschaftlich-technisches Aufgabenfeld
	∙ Mathematik
	∙ Biologie
	∙ Chemie
	∙ Physik
	∙ Informatik

Ein Überblick zu den Unterrichtsbeispielen der verschiedenen Fächer findet sich in 
Tabelle 4, S. 21.
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Kurzfassung 
KMK/BMZ-Orientierungsrahmen Globale Entwicklung 
für die gymnasiale Oberstufe 
Claire Grauer1

1	 Unter Mitwirkung des Redaktionsteams des neuen Orientierungsrahmens Globale Entwicklung für die gymnasiale 
Oberstufe: Gerd Vetter, Till Winkelmann, Ralf Heinrich, Jan Hinze-Baden, Christina Berndt und Marcus Römer. Kom-
mentiert wurde die Kurzfassung von Silke Bell, Sonja Hellig, Nicola Pape und Wiebke Schwinger.

1	 Einführung 	

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) möchte Lernende und Lehrende zu einer 
vertieften Auseinandersetzung mit den aktuellen nachhaltigkeitsbezogenen Fragen, 
Kontroversen und Problemstellungen anregen und ihnen dadurch Handlungsoptio-
nen eröffnen. Dem liegt die Auffassung zugrunde, dass die Herausforderungen und 
Krisen unserer Zeit historisch verwurzelt sowie lokal und global miteinander ver-
woben sind. BNE fördert Werte und Kompetenzen wie Perspektivenwechsel und 
Empathie, vernetztes Denken und Urteilsfähigkeit. Dadurch können Lernende 
Handlungsfähigkeit für eine nachhaltige Zukunftsgestaltung entwickeln und somit 
zu dem Ziel beitragen, ein Leben in Würde für alle Menschen heutiger und zukünf-
tiger Generationen zu ermöglichen. BNE orientiert sich an den 17 globalen Nach-
haltigkeitszielen (Sustainable Development Goals – SDGs), deren Unterziel 4.7 Bildung 
als wesentlichen Faktor zur Umsetzung der Ziele benennt. Entsprechend beinhaltet 
das UNESCO-Programm BNE 2030 nachhaltige Entwicklung als inhaltlichen Kern-
bestandteil aller Bildungsbereiche.

Eine Grundlage des Orientierungsrahmens Globale Entwicklung für die gymnasia-
le Oberstufe (im Folgenden OR für die gymnasiale Oberstufe) ist die Empfehlung 
der Kultusministerkonferenz (KMK) zur Bildung für nachhaltige Entwicklung in der 
Schule (KMK 2024a). Diese versteht BNE explizit als integratives, emanzipatorisches 
und wertebasiertes Bildungsprinzip mit hoher Anschlussfähigkeit an übergeordne-
te Bildungsaufgaben, wie politische Bildung und Demokratiebildung, kulturelle und 
interkulturelle Bildung, ökonomische Bildung und Verbraucherbildung. Dies er-
fordert eine didaktische Ausrichtung, die „neben kognitiven Lernprozessen auch 
das sozial-emotionale Lernen“ fördert, „das angesichts von Zukunftsängsten von 
Kindern und Jugendlichen […] für den Aufbau positiver Selbstkonzepte“ (KMK 
2024a: 11) notwendig ist.

Der OR für die gymnasiale Oberstufe leistet einen Beitrag zur Umsetzung von BNE 
mit globaler Perspektive im Fachunterricht in fachübergreifenden und fächerver-
bindenden Bezügen in der gymnasialen Oberstufe, entsprechend den KMK-Bil-
dungsstandards für die Allgemeine Hochschulreife und den Einheitlichen Prüfungs-
anforderungen für die Abiturprüfung der KMK (EPA). Mit Bezug auf 
Leistungsfeststellungen bis hin zum Abitur bietet er Anregungen zu einer innova-
tiven Prüfungskultur, u. a. mit Fokus auf Autonomie und Eigenverantwortung der 
Lernenden. Darüber hinaus setzt er Impulse für die Schulentwicklung (Whole School 
Approach – WSA). Er baut auf den Strukturen des Orientierungsrahmens Globale 
Entwicklung für die Sekundarstufe I (KMK et al. 2016) auf und versteht sich als 
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Beitrag für schulische Bildung und Verwaltung auf allen Ebenen. Er bietet Grund-
lagen und Anregungen für den Kompetenzaufbau von Lehrenden und Lernenden, 
die sie dabei unterstützen, sich für eine lebenswerte Zukunft auf der Basis eines 
werteorientierten und demokratischen Grundverständnisses einzusetzen.

In dieser Kurzfassung werden die zentralen Gedanken der übergeordneten Kapitel 
des OR für die gymnasiale Oberstufe kompakt dargestellt (siehe Tabelle 1 für eine 
Übersicht zu den Kapiteln sowie ihren Autorinnen und Autoren).

| Tabelle 1: Übersicht zu den übergeordneten Kapiteln des Orientierungsrahmens Globale 
Entwicklung für die gymnasiale Oberstufe und ihre Autorinnen und Autoren 	

Kapitel Titel der rahmenden Kapitel Autorinnen und 
Autoren

1 Einführung in den Orientierungsrahmen – Konzeptionelle 
und theoretische Grundlagen

Prof. Dr. Annette 
Scheunpflug,  
Dr. Dorothea Taube

2 Wie kann motivierende und effektive BNE gelingen? Dr. Antje Brock,  
Julius Grund,  
Jorrit Holst

3 Lebensweltperspektiven der Jugendlichen Matthias Scholliers, 
Dr. Claire Grauer 

4 Bildung für nachhaltige Entwicklung in einer digitalisierten 
Welt

Ralf Heinrich,  
Jan Hinze-Baden, 
Matthias Scholliers, 
Eike Völker,  
Dr. Till Winkelmann

5 Leitbilder, Kompetenzen und didaktische Konzepte Jörg-Robert Schreiber

6 Umsetzung von BNE im Fachunterricht mit 17 fachbezogenen 
Beiträgen: 

A	 Gesellschaftswissenschaftliches Aufgabenfeld (Fachkapitel 
Sozialwissenschaften / Politische Bildung, Geographie, 
Wirtschaft, Religion, Philosophie / Ethik)

B	 Sprachlich-literarisches Aufgabenfeld (Vorkapitel Sprachen, 
Fachkapitel Deutsch, Neue Sprachen, Alte Sprachen)

C	 Künstlerisches Aufgabenfeld und Sport (Fachkapitel Musik 
und Theater, Bildende Kunst, Sport)

D	 Mathematisch-informatisch-naturwissenschaftlich-
technisches Aufgabenfeld (Fachkapitel Mathematik, Biolo-
gie, Chemie, Physik, Informatik)

Jörg-Robert Schreiber 
(Kap. 6.1)

anschließend folgen 
die Beiträge von den 
17 Facharbeitskreisen

7 BNE mit globaler Perspektive in der Lehrkräftebildung Prof. Dr. Claudia 
Bergmüller-Haupt-
mann,  
Alexander Brämer,  
Jens Kühne

8 BNE als Aufgabe für die ganze Schule – der Whole School 
Approach

Claudia Schanz 
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  In dieser Kurzfassung finden Sie am Rand Querverweise zu den Kapiteln 
der Langfassung des Orientierungsrahmens Globale Entwicklung, jeweils markiert 
mit einem Buchsymbol in der zugeordneten Farbe des Kapitels in der Langfassung.

Die in Tabelle 1 genannten Beiträge des OR für die gymnasiale Oberstufe führen 
in das Verständnis von BNE ein und stellen Verbindungen mit Demokratie- und 
Wertebildung her (Kapitel 1). Sie behandeln Rahmenbedingungen, die für eine BNE 
von zentraler Bedeutung sind. Hierzu zählen neben einer aktivierenden, partizipa-
tiven und kollaborativen Lern- und Prüfungskultur die Emotionen (Kapitel 2) und 
Lebenswelten von Jugendlichen (Kapitel 3) sowie eine Kultur der Digitalität (Kapi-
tel 4). Nachdem Kapitel 5 in das Kompetenzmodell des Orientierungsrahmens ein-
geführt hat, gehen die 17 fachbezogenen Beiträge in Kapitel 6 ausführlich auf die 
Verankerung von BNE in den jeweiligen Fächern ein und stellen fachbezogene 
Teilkompetenzen, Unterrichtsthemen und -beispiele vor. Schließlich werden zent-
rale Ansätze der Umsetzung von BNE in der Lehrkräftebildung (Kapitel 7) sowie in 
der Schulentwicklung (Kapitel 8) dargestellt.

Der Orientierungsrahmen wurde erstmalig als gemeinsames Projekt 2004 von 
der Kultusministerkonferenz (KMK) und dem Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) beschlossen. 2007 wurde der 
erste Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rahmen 
einer Bildung für nachhaltige Entwicklung verabschiedet. Die zweite und aktu-
alisierte Auflage mit dem erweiterten Fokus auf die Fächer der Sekundarstufe I 
wurde 2016 veröffentlicht. Seiner Erweiterung auf die Sekundarstufe II in einer 
eigenen Ausgabe wurde in der KMK-Amtschefkonferenz 2019 zugestimmt. Diese 
wurde am 16.10.2025 von der 5. Bildungsministerkonferenz der KMK als „Orien-
tierungsrahmen Globale Entwicklung – Bildung für nachhaltige Entwicklung 
in der gymnasialen Oberstufe“ verabschiedet.

2	 Orientierung am Leitbild der nachhaltigen Entwicklung 	

Nachhaltigkeit ist ein interdisziplinäres Wissenschaftsfeld und ein grundlegendes 
Prinzip von Zukunftsorientierung. Nachhaltigkeitsbezogene Fragen sind daher von 
Relevanz für alle Schulfächer, Fachwissenschaften und ihre Fachdidaktiken (siehe 
Kap. 1 des OR: Einführung in den Orientierungsrahmen – Konzeptionelle und theore-
tische Grundlagen, Annette Scheunpflug und Dorothea Taube).    

Die konzeptionellen Grundlagen des Orientierungsrahmens Globale Entwicklung 
basieren auf dem Leitbild der nachhaltigen Entwicklung. Nachhaltige Entwicklung 
umfasst danach Multidimensionalität und Multiperspektivität unter maßgeblicher 
Berücksichtigung nicht zu überschreitender planetarer Grenzen, zentraler mensch-
licher Bedürfnisse und der Generationengerechtigkeit weltweit. Dies wird zum 
Beispiel durch das Modell der Donut-Ökonomie von Kate Raworth (2018) deutlich, 
das die Grenzen wirtschaftlichen Handelns abbildet: die planetaren Grenzen (öko-
logische Decke; äußere Grenze) sowie das soziale Fundament des Wohlstands (in-
nere Grenze). Da die Überschreitung der planetaren Grenzen das gesamte Leben 
auf der Erde auf Dauer bedroht, ist die ökologische Dimension in diesem Modell 
von zentraler Bedeutung.

  Kap. 1 
Langfassung 
S. 24 – 57
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| Abbildung 1: Modell der Donut-Ökonomie (Raworth 2018) 	

Das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung adressiert globale Entwicklungszusam-
menhänge und -dimensionen. Ihr Zusammenspiel ist komplex und von vielen ver-
schiedenen Interessen bestimmt. Zu treffende Entscheidungen sind daher häufig 
durch daraus resultierende Zielkonflikte determiniert. BNE hat daher zum Ziel, das 
Verständnis Lernender dafür zu fördern, dass es diese Zielkonflikte gibt und nach-
haltigkeitsbezogenes Handeln entsprechend bedeutet, stets bewusst zwischen be-
stehenden Konflikten abzuwägen, um entstehende Nachteile möglichst gering zu 
halten. Der Orientierungsrahmen mit seinem Kompetenzansatz der drei Schritte 
Erkennen, Bewerten und Handeln möchte Lernende entsprechend darin unter-
stützen, diesen Herausforderungen lösungsorientiert zu begegnen.
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| Abbildung 2: Leitbild der nachhaltigen Entwicklung (Schreiber 2016) 	

Im Nachhaltigkeitsverständnis des Orientierungsrahmens bewegen sich die jewei-
ligen Fragen in einem Spannungsfeld der vier Zieldimensionen 
	∙ soziale Gerechtigkeit,
	∙ ökologische Verträglichkeit,
	∙ demokratische Politikgestaltung,
	∙ wirtschaftliche Leistungsfähigkeit.

Das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung bietet Lernenden und Lehrenden Orien-
tierung zum Verständnis und zur Analyse von Zielkonflikten zwischen den einzel-
nen Dimensionen. Da sich dieses Spannungsfeld nicht auflösen lässt, unterstützt 
BNE Lernende dabei, solche Zielkonflikte und Dilemmata zu erkennen und abzu-
wägen, was dies jeweils für individuelles und gesellschaftliches Handeln im Sinn 
der Nachhaltigkeit bedeutet. Das Ziel besteht darin, dass sich Lernende wie Leh-
rende entsprechende Handlungskompetenzen erarbeiten.

demokratische
Politikgestaltung

Politik

ökologische
Verträglichkeit

Umwelt

Kultur

wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit

Wirtschaft

soziale
Gerechtigkeit

Soziales

Gerechtigkeit weltweit

Gerechtigkeit zwischen den Generationen

Quelle: KMK/BMZ/EG 2016: Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung.
2., aktualisierte und erweiterte Auflage, Cornelsen. © Jörg-Robert Schreiber
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| Abbildung 3: Entwicklungsdimensionen und Zielkonflikte (Schreiber 2016) 	

3	 Einführung in das Verständnis einer Bildung für nachhaltige 
Entwicklung 	

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist ein Bildungsprinzip, das sich aus 
einer Vielzahl historischer Entwicklungslinien und Bildungsansätzen speist (siehe 
für weitergehende Ausführungen Kap. 1 des OR für die gymnasiale Oberstufe). Sie 
versteht sich als gleichermaßen relevant für alle Bildungsbereiche (von der Kita bis 
zur Schule und Hochschule, in der außerschulischen Bildung und somit für das 
lebenslange Lernen). Die Umsetzung von BNE wird durch internationale und na-
tionale Rahmenwerke gefördert, etwa das UNESCO-Programm ESD for 2030 (UNESCO 
2021), die deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (Deutsche Bundesregierung 2025) 
oder die BNE-Empfehlung der Kultusministerkonferenz (KMK 2024a).

Unter anderem in der UNESCO-Strategie „Bildung für nachhaltige Entwicklung: 
eine Roadmap“ (UNESCO 2021) werden fünf prioritäre Handlungsfelder konkreti-
siert: 
1.	 politische Unterstützung, 
2.	 ganzheitliche Transformation von Lern- und Lehrumgebungen (Whole School 

Approach), 
3.	 Kompetenzentwicklung von Lehrenden, 
4.	 Stärkung und Mobilisierung der Jugend und 
5.	 Förderung nachhaltiger Entwicklung auf lokaler Ebene. 

Soziale Dimension

Ausgleich der
Interessen

Naturschutz
vs

Demokratie,
gute Regierungsführung

Politische Dimension

Regulierungs-
politik

Marktkräfte

Schutz der
Ökosysteme und
Naturressourcen

Ökologische Dimension

Schutz der
natürlichen
Ressourcen

Wirtschaftswachstum

Gemeinwohl

Versorgung mit Gütern
und Dienstleistungen;

Beschäftigung und Einkommen

Wirtschaftliche Dimension

Schutz der
natürlichen
Ressourcen

Befriedigung
der Bedürfnisse

Interessen-
gemeinschaften

Wachstum
und Profit-

maximierung

Soziale
Gerechtigkeit

Soziale Sicherheit,
Integration, Inklusion

vs

vs

vs

vs

vs

Quelle: KMK/BMZ/EG 2016: Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung.
2., aktualisierte und erweiterte Auflage, Cornelsen. © Jörg-Robert Schreiber

  Kap. 1 
Langfassung 
S. 24 – 57
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Dabei steht die Perspektive der Lernenden im Vordergrund: 

„Für die Schule bietet Bildung für nachhaltige Entwicklung Chancen einer 
Neuausrichtung schulischen Lernens. Eine an BNE ausgerichtete Unterrichts- 
und Schulentwicklung sollte insbesondere aus dem Blickwinkel der Schülerin-
nen und Schüler, anhand ihrer Bedürfnisse und Interessen entwickelt werden. 
Damit wird zukunftsfähiges und transformatives Denken und Handeln zu einem 
bedeutenden Aspekt schulischer Prozesse.“ (KMK 2024a: S. 2) 

Der Orientierungsrahmen möchte in diesem Sinn zur Gestaltung einer hochwerti-
gen Unterrichts- und Schulentwicklung beitragen. Dazu passen insbesondere An-
sätze transformativer Bildung bzw. transformativen Lernens, wobei Transforma-
tion in diesem Kontext bedeutet, dass BNE zu positiven gesellschaftlichen 
Veränderungen hin zu stärkerer sozialer Gerechtigkeit und planetarer Nachhaltig-
keit beitragen möchte (weiterführend Umweltbundesamt 2021: insbesondere 15 ff.).

Durch das Berufen auf global geteilte Werte und in Bezug auf die 17 SDGs stellt 
BNE einen wichtigen Beitrag zur demokratiebezogenen Bildung dar. Insbesondere 
die Förderung von Reflexionskompetenz und der Fähigkeit, mit Unsicherheit um-
zugehen, ermöglicht Lernenden, sich an gesellschaftlichen Diskursen und Entschei-
dungsprozessen zu beteiligen. Ebenso entwickeln Lernende dadurch ein Verständ-
nis von Vielfalt und Komplexität als Chancen gesellschaftlicher Entwicklung. Zum 
besseren Verständnis, was Lernende der gymnasialen Oberstufe aktuell bewegt, 
bietet das folgende Kapitel Einblicke in ausgewählte aktuelle Studien zu den Lebens-
welten junger Menschen.

4	 Gesellschaftliche Relevanz von BNE: Lebenswelten junger 
Menschen 	

Junge Menschen erleben ihre Gegenwart und Zukunft oft als unsicher angesichts 
der sich schnell ändernden Rahmenbedingungen, des Klimawandels und der Viel-
zahl globaler Krisen (siehe weitergehend Kap. 3 des OR: Lebenswelten der Jugend-
lichen, Matthias Scholliers und Claire Grauer). Zugleich berichten viele jedoch auch, 
positiv auf ihre persönliche Zukunft zu blicken. Der für BNE zentrale Umgang mit 
Ambivalenz ist also bereits Realität der Lernenden. Im Folgenden werden einige 
Haupterkenntnisse aktueller Studien vorgestellt, die illustrieren, wie junge Menschen 
ihre gegenwärtigen Lebenswelten wahrnehmen. Daran anschließend werden Schluss-
folgerungen für die Umsetzung von BNE in der gymnasialen Oberstufe gezogen.

4.1	 Lebensweltperspektiven der Jugendlichen 	

Junge Menschen wünschen sich, besser für die gegenwärtigen gesellschaftlichen 
Herausforderungen, deren Auswirkungen sie spüren, vorbereitet zu werden (für eine 
tabellarische Übersicht der im Folgenden zitierten Studien und ihrer zentralen Inhal-
te siehe Kap. 3.2 des OR). Von Bedeutung sind dabei vor allem drei Gesichtspunkte.

Zufriedenheit mit dem eigenen Leben und Vorstellungen von der Zukunft: 
Jugendliche erleben ihren Alltag als ambivalent. Einerseits sind die Folgen der 
Corona-Pandemie weiterhin präsent und in der „Trendstudie Jugend in Deutschland. 

  Kap. 3 
Langfassung 
S. 68 – 96

  Kap. 3.2 
Langfassung 
S. 74 f.
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Verantwortung für die Zukunft? Ja, Aber“ (Schnetzer et al. 2024) geben viele 
junge Menschen an, mentale Belastungen zu erleben. Laut jüngster Shell-Jugend-
studie (Albert & Quenzel 2024) sorgen sie sich vor Krieg in Europa, steigender 
Armut und Arbeitslosigkeit, vor Umweltverschmutzung und Klimawandel sowie 
zunehmender Feindseligkeit zwischen Menschen. Zugleich sieht eine Mehrheit die 
Gesellschaft in der Lage dazu, die aktuellen Herausforderungen zu bewältigen, und 
glaubt, dass sich ihre persönliche Zukunft positiv entfalten wird – so die Studie 
„Einstellungen und Sorgen der jungen Generation Deutschlands“ (Liz Mohn Cen-
ter 2023). 

Was ihnen wichtig ist: Viele junge Menschen beschäftigen Fragen des Klima-
wandels und des Umweltschutzes oft verbunden mit Gefühlen von Ohnmacht, 
Trauer und Wut angesichts der erlebten globalen Nachhaltigkeitsprobleme, wie das 
„Greenpeace Nachhaltigkeitsbarometer 2021“ (Kress 2021) feststellt. Dies wiederum 
nehmen laut der Studie „Zukunft? Jugend fragen! – 2021. Umwelt, Klima, Wandel 
– was junge Menschen erwarten und wie sie sich engagieren“ viele von ihnen zum 
Anlass, sich gesellschaftlich zu engagieren (BMUV & Umweltbundesamt 2021). 
Von Politikerinnen und Politikern erwarten sie, dass diese Entscheidungen treffen, 
die die Zukunftsfähigkeit der Erde und damit auch den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt erhalten.

Einstellungen zur Politik: Jugendliche fühlen sich von der Politik allein gelassen 
und nicht ausreichend vertreten (Kress 2021). Während Interesse und Bereitschaft, 
sich in politischen Parteien zu engagieren, sinken, gibt die Mehrheit junger Men-
schen an, an Politik interessiert zu sein und sich gesellschaftlich engagieren zu 
wollen. Dabei lässt sich ein Gefälle zwischen jenen aus einkommensstarken und 
einkommensschwachen Schichten beobachten (Liz Mohn Center 2023).

4.2	 Was bedeutet dies für Bildung für nachhaltige Entwicklung in der 
gymnasialen Oberstufe? 	

Die erlebten Herausforderungen zeigen einen hohen Bedarf, Bildung stärker an den 
Zielen der nachhaltigen Entwicklung auszurichten. Gefördert werden sollten ins-
besondere übergreifende Kompetenzen, die Lernende befähigen, Herausforderungen 
einer noch unbekannten Zukunft zu bewältigen. Dazu gehören u. a., Kreativität, 
kritisches Denken, interkulturelle Kommunikation sowie eine Kultur der Digitalität 
(siehe auch Kap. 4 des OR). Ferner beinhaltet dies die Umsetzung selbstregulierten 
Lernens zur Ausbildung von Selbstwirksamkeit und die stärkere Anpassung von 
Bildungsprozessen an individuelle Bedürfnisse und Lerntypen. 

Von Relevanz sind auch Fragen nach der beruflichen Orientierung. Viele Jugend-
liche empfinden bestehende diesbezügliche Angebote wie Berufspraktika, Bildungs-
partnerschaften und Bildungspläne als unzureichend, da ihnen häufig eine klare 
Vorstellung über ihren beruflichen Weg fehlt, wie es die Studie zur „Berufsorien-
tierung Jugendlicher in Deutschland“ (Schleer & Calmbach 2022) herausarbeitet. 
Angesichts der geschilderten Auseinandersetzung Jugendlicher mit gesellschaftlichen 
Themen gewinnen Fragen der nachhaltigen Entwicklung in Bezug auf die Berufs-
wahl zunehmend an Stellenwert. BNE-bezogene Angebote in der gymnasialen 
Oberstufe können hier ansetzen und thematisieren, wie sich dies hinsichtlich der 
Ausbildungs- oder Studienwahl berücksichtigen lässt. Dies setzt ein inhaltliches 
Verständnis nachhaltiger Entwicklung voraus sowie das Wissen um die Bedeutung 
fachübergreifenden, interdisziplinären Lernens und Denkens. Hier sind insbeson-
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dere die Konzepte der berufsbezogenen BNE (BBNE) anschlussfähig, da sie BNE 
mit berufsbezogenem Handeln verknüpfen.

4.3	 Wie kann motivierende und effektive BNE gelingen? 	

Schule kommt die Aufgabe zu, angemessen auf die Gestaltung der Zukunft vorzu-
bereiten. Hierzu gehört auch, „epochaltypische Schlüsselprobleme“ (Klafki 1996) 
zu (er)kennen und ihre Lösungen mitgestalten zu können. Vor diesem Hintergrund 
befindet sich BNE im Zentrum schulischer Lern- und Bildungsaufgaben und es stellt 
sich die Frage, wie es gelingen kann, dass BNE motivierend wirkt und sich effektiv 
vollzieht (siehe weiterführend Kap. 2 des OR: Wie kann motivierende und effektive 
BNE gelingen? Rahmenbedingungen und Wege erfolgreicher Umsetzung, Antje Brock, 
Julius Grund und Jorrit Holst). 

Solch eine gelingende BNE beginnt mit dem grundlegenden Verständnis der Ziele 
schulischer Bildung und deren Gewichtung: Was sollte angesichts des hohen Pro-
blem- und Nachhaltigkeitsbewusstseins in der breiten Bevölkerung und bei Jugend-
lichen an Gewohntem und Bewährtem weitergegeben werden? Wie viel Neues 
gehört, angesichts der großen Transformationsherausforderungen, zu angemesse-
ner Zukunftsvorbereitung? Konkret können auf verschiedenen Ebenen die Weichen 
für motivierende und effektive BNE gestellt werden. Dazu zählt, dass neben Wis-
sensvermittlung die Rolle von Emotionen zentral für BNE ist. Dies gilt nicht nur 
für den Kontext BNE, hier jedoch besonders, da sich Jugendliche in ihrer Lebens- und 
Zukunftsgestaltung häufig bereits durch Nachhaltigkeitskrisen betroffen fühlen. 
Hierbei empfehlen Brock, Grund und Holst, von der Lebenswelt der Lernenden 
auszugehen und dabei auch den emotionalen Umgang mit Nachhaltigkeitskrisen 
zu thematisieren. Es gilt, Austauschformate zu schaffen, Emotionswissen zu ver-
mitteln oder Perspektivenwechsel vorzunehmen. Zudem sind kollektive Lerner-
fahrungen ebenso wichtige Bestandteile wie das Wissen darum, welche Handlungen, 
auch über den eigenen Fußabdruck hinaus, wirklich große Effekte haben.

Zu wirksamer BNE zählt zudem, über die Wissensvermittlung hinaus die gesamten 
Abläufe an Schulen auf ihren Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung hin zu über-
prüfen und daran zu orientieren (Whole School Approach; Holst et al. 2024). Dabei 
ist nachhaltigkeitsorientierte Schulentwicklung geprägt von der gemeinsamen 
Gestaltung durch verschiedene Personengruppen – neben Lernenden und Lehren-
den auch Eltern, technisches Personal, außerschulische Kooperationspartner sowie 
die Kommunen als Schulträger. Die Schulleitungen nehmen hier eine besonders 
prägende Rolle ein, indem sie Prioritäten setzen und bestimmte Werte in Schulen 
stärken. Verschiedenste Studien belegen, dass eine kohärente institutionelle Aus-
richtung an Nachhaltigkeit nicht nur den Zielen der Vereinten Nationen und den 
KMK-Empfehlungen entspricht, sondern auch dem Interesse von Lernenden, Leh-
renden und Schulleitungen (u. a. Grund & Brock 2022).

BNE gelingt zudem durch fachübergreifenden und fächerverbindenden Unterricht. 
Dadurch kann stärker vom Alltag von Lernenden sowie der realen Welt ausgegan-
gen werden, um zu ergründen, wie sich Nachhaltigkeitsprobleme manifestieren und 
wie zu ihren Lösungen beigetragen werden kann. Dies reicht über einzelne Fach-
disziplinen hinaus und somit hat fächerübergreifende, lösungsorientierte BNE das 
Potenzial, die Überzeugung zu stärken, selbst einen positiven Unterschied machen 
zu können. Zudem ist eine tiefgreifende Verankerung von BNE in den Strukturen 
des Bildungsbereichs, etwa in Form einer weiteren Verstetigung in Schulgesetzen, 

  Kap. 2 
Langfassung 
S. 58 – 67



Kurzfassung KMK/BMZ-Orientierungsrahmen Globale Entwicklung für die gymnasiale Oberstufe

12

Curricula, sowie in der Aus- und Fortbildung von Lehrenden wesentlich. Konse-
quenterweise würde eine Ausrichtung an BNE und den damit verbundenen Kom-
petenzen zu einem zentralen Bestandteil des Verständnisses hochwertiger Bildung 
werden. All diese Ebenen tragen zu der Erfahrung bei, dass Schule als zentraler Ort 
für Zukunftsvorbereitung fungiert und zur aktiven Mitgestaltung befähigt.

4.4	 BNE in einer digitalisierten Welt 	

Digitalisierung beeinflusst Gegenwart und Zukunft der Lernenden tiefgreifend. 
Aktuell erleben wir diesbezüglich fundamentale gesellschaftliche und politische 
Umbrüche, deren Auswirkungen teilweise bereits deutlich werden, aber in ihrer 
Reichweite (noch) nicht absehbar sind. Sie betreffen gleichermaßen das Selbstver-
ständnis des Menschen und unser Verständnis von Gesellschaft. BNE in einer di-
gitalisierten Welt möchte Lernende deswegen zu einer Auseinandersetzung damit 
anregen, wie Digitalisierung und nachhaltige Entwicklung zusammenhängen 
(siehe weitergehend Kap. 4 des OR: Bildung für nachhaltige Entwicklung in einer 
digitalisierten Welt, Ralf Heinrich, Jan Hinze-Baden, Matthias Scholliers, Eike Völker, 
Till Winkelmann). 

Zwar nutzen Lernende in allen Lebensbereichen digitale Medien, der Umgang damit 
muss aber pädagogisch eingebettet werden, da eine autonome und souveräne Rou-
tine nicht vorausgesetzt werden kann (KMK 2021: 7). Sie benötigen daher Hand-
lungskompetenzen, mit denen sie sich an einer nachhaltigen Gestaltung einer di-
gitalisierten Welt beteiligen und sich hinsichtlich einer globalen Kultur der 
Digitalität2 und einer digitalen Resilienz positionieren können.

Hier sind die grundlegenden Analysen des Wissenschaftlichen Beirats der Bundes-
regierung Globale Umweltveränderungen (WBGU) (2019) von Bedeutung, die in 
ihrer Perspektive zeitlich über die Agenda 2030 hinausweisen und die Zusammen-
hänge zwischen Digitalisierung und nachhaltiger Entwicklung in Form von drei 
Dynamiken aufzeigen: Neben der zentralen Frage nach Chancen und Risiken der 
Digitalisierung für Nachhaltigkeit (erste Dynamik) geht es darum, den fundamen-
talen gesellschaftlichen Systemrisiken der digitalen Revolution begegnen zu können. 
Persönlichkeitsbildung, Selbstregulationskompetenzen und Mitgefühl können beim 
konstruktiven Umgang mit der Wucht der Veränderungen helfen (zweite Dynamik). 
Und schließlich hat die Digitalisierung auch Auswirkungen auf das Selbstverständ-
nis des Menschen in seinem Verhältnis zur Mitwelt und Technik (dritte Dynamik). 

Bezogen auf Bildung bedeutet dies, dass mittels digitaler Technologien z. B. der 
Zugang zu Bildungsangeboten verbessert und neue Möglichkeiten im Bereich der 
Individualisierung geschaffen werden können. So kann etwa das Verständnis Ler-
nender für komplexe und globale Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung 
wie Klimawandel oder Biodiversitätsverlust angeregt werden, indem diese Prozes-
se durch den Einsatz von Modellierungstools simuliert werden. Dabei sollte immer 
auch mitgedacht werden, dass Lernende Risiken der Digitalisierung erkennen und 
bewerten. Beispielsweise könnten Arbeitsstandards und der Ressourcenbedarf bei 

2	 Diese Kultur der Digitalität – der Begriff wurde erstmals von Felix Stalder (2016) geprägt – wird hier bewusst normativ, 
im Sinn nachhaltiger Entwicklung definiert: Pädagogisches Ziel ist eine reflektierte, aktiv-gestalterische Haltung in 
analogen wie digitalen Räumen, also ein verantwortlicher, kommunikativer, ebenso kreativ-mutiger wie kollaborativer 
Umgang mit digitalen Medien, nicht nur in der Schule. Siehe dazu u. a. Deutscher Ethikrat (2023: 41): „Digitalisierung 
ist kein Selbstzweck. Der Einsatz sollte nicht von technologischen Visionen, sondern von grundlegenden Vorstellungen 
von Bildung, die auch die Bildung der Persönlichkeit umfassen, geleitet sein“.
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der Herstellung und dem Einsatz von IT-Hard- und Software, die Verstärkung be-
stehender Ungleichheiten und Machtkonzentrationen durch die Ausgrenzung är-
merer Menschen von digitaler Teilhabe oder der Ausbau der Marktmacht einzelner 
IT-Unternehmen thematisiert und kritisch bewertet werden.

Relevant für Lernende in diesem Kontext ist hier insbesondere auch die Fähigkeit, 
digitale Technologien und Tools kritisch zu reflektieren. Derzeit erleben wir etwa 
einen rasanten Fortschritt der KI, die von jungen Menschen offensiv genutzt wird, 
während bestehende Strukturen, auch im Bildungssystem, kaum Schritt halten 
können. Ein hilfreicher, weltweit rezipierter Ansatz dazu ist die „21st Century Edu-
cation“, die 2024 auf das Themenfeld KI (künstliche Intelligenz) erweitert wurde 
(Fadel et al. 2024). Auch die „Handlungsempfehlung für die Bildungsverwaltung 
zum Umgang mit künstlicher Intelligenz in schulischen Bildungsprozessen“ (KMK 
2024b) nimmt Bezug auf die Zukunftskompetenzen (4 K) und betont entsprechend, 
dass es neben stärkerer Unterstützung der Lehrkräfte auch einer Veränderung der 
Prüfungskultur in dem Sinn bedürfe, dass „hilfsmittelunterstützte, längerfristig 
vorbereitete, kollaborative sowie dialogische […] Leistungen […] im Rahmen einer 
Präsentation erbracht werden“ (KMK 2024b: 7).

Für das Themenfeld KI nützlich sind zudem die KI-Kompetenzrahmen für Lehren-
de (UNESCO 2024b) und für Lernende (UNESCO 2024a) der UNESCO, die beide auf 
der UNESCO-Empfehlung zur Ethik der KI (Deutsche UNESCO-Kommission 2023) 
basieren. Die Empfehlung stellt menschliche Fähigkeiten und Bedürfnisse ins Zen-
trum und betont, dass Menschenrechte und Grundfreiheiten während des gesamten 
Lebenszyklus von KI-Systemen geachtet, geschützt und gefördert werden müssen. 
Zugleich sollen Umwelt und Ökosysteme geschützt und gefördert werden, denn sie 
sind die existenzielle Voraussetzung dafür, dass die Menschheit und andere Lebe-
wesen Nutzen aus dem KI-Fortschritt ziehen können.

Im Sinn einer hochwertigen „Bildung in der digitalen Welt“ (SDG 4; KMK 2021, 
2024) können und sollten die Lernenden in diesen Diskurs einbezogen werden und 
ihn mitgestalten können, gerade in der Oberstufe – ebenso wie Eltern, Bildungs-
partnerinnen und -partner sowie alle anderen am Schulleben Beteiligten.

5	 Didaktische Ansätze und der Kompetenzansatz des 
Orientierungsrahmens 	

Der didaktische Ansatz des Orientierungsrahmens beruht auf fünf Leitideen:
1.	 Orientierung an Leitbildern der nachhaltigen Entwicklung,
2.	 Analyse von Entwicklungsprozessen auf unterschiedlichen Handlungsebenen,
3.	 BNE-Prinzipien, Lernformate und Methoden,
4.	 lebensweltorientierter Umgang mit Vielfalt und Fähigkeiten zum Perspektiven-

wechsel,
5.	 Wissenschaftspropädeutik in der gymnasialen Oberstufe.

Er verfolgt damit das Kernanliegen, komplexere Verständnisse von Entwicklung zu 
fördern, die bestehenden Spannungen zwischen Wissen und Handeln und die oben 
erwähnten Zielkonflikte der verschiedenen Dimensionen nachhaltiger Entwicklung 
zu thematisieren. Der Orientierungsrahmen verwendet dazu ein Kompetenzmo-
dell im Dreischritt Erkennen – Bewerten – Handeln. Bevor dies erläutert wird, 
erfolgt eine kurze Übersicht über empirische Befunde zur Didaktik der BNE.
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5.1	 Empirische Befunde und Didaktik einer BNE mit globaler 
Perspektive 	

Es gibt einen wachsenden Forschungszweig zur Ausdifferenzierung von Nachhal-
tigkeitskompetenzen und zu den dazu geeigneten Lehr-Lern-Settings (siehe weiter-
führend Kap. 1.2.1 des OR). Als zentral gilt hier die Reflexionskompetenz als Vor-
aussetzung für den Umgang mit Komplexität und Unsicherheit. Ebenso bedeutsam 
ist die kontinuierliche Erfahrung von Selbstwirksamkeit der Lernenden (siehe z. B. 
Taube 2022). Schulen kommt hier auch insofern eine wichtige Rolle zu, als junge 
Menschen einen Großteil ihres Alltags dort verbringen. Schule wird dadurch zum 
Erprobungsraum der Aneignung von Handlungswissen. Sie kann und sollte das 
Herstellen lebensweltlicher Bezüge zum Alltag der Lernenden leisten, da das Ver-
mitteln von Faktenwissen allein nicht ausreicht, um Menschen zu nachhaltigkeits-
orientiertem Handeln zu motivieren (Bergmüller et al. 2019).

Neben der methodisch-didaktischen Kompetenz ist die Haltung der Lehrenden von 
Bedeutung. Neigen sie dazu, stark vereinfachende Perspektiven einzunehmen oder 
moralisierende Appelle zu nutzen und Fragen nach Komplexität und Uneindeutig-
keit auszuklammern, führt dies oft zu einer vereinfachten Darstellung vermeintlich 
richtigen oder falschen Verhaltens im Kontext von Nachhaltigkeit. Dies wiederum 
erreicht viele der Lernenden nicht, da sie ihren Alltag vielfach als von Widersprü-
chen gekennzeichnet erleben. Als wirkungsvoll haben sich hier didaktische An-
sätze gezeigt, die die Reflexionsfähigkeit Lernender fördern, indem sie den Umgang 
mit kontroversen Themen und Unsicherheit in den Mittelpunkt von Lehr-Lern-Set-
tings stellen, wie z. B. Dilemmatadiskussionen (siehe die jeweiligen fachbezogenen 
Kapitel für weitergehende methodische Anregungen). Dies wiederum bedeutet, dass 
Lehrende entsprechende Fähigkeiten während ihrer Aus- und Weiterbildung er-
lernen müssen (siehe auch Kap. 7 des OR).

5.2	 Das Kompetenzmodell des Orientierungsrahmens:  
Erkennen – Bewerten – Handeln 	

Das integrative Kompetenzmodell des OR für die gymnasiale Oberstufe ist angelehnt 
an die Definition der Schlüsselkompetenzen der OECD (Rychen& Salganik 2003), 
die bundesweit geltenden KMK-Bildungsstandards für einzelne Fächer sowie die 
für die Abiturprüfung verbindlichen EPA (KMK 2018, 2024c) (weitergehend siehe 
dazu Kap. 5 des OR: Leitbilder, Kompetenzen und didaktische Konzepte, Jörg-Robert 
Schreiber). Damit ist das Ziel verbunden, kognitive und emotionale Fähigkeiten am 
Leitbild der nachhaltigen Entwicklung werteorientiert auszurichten. Der Orientie-
rungsrahmen Globale Entwicklung basiert auf diesem Kompetenzmodell, das 2007 
etabliert wurde (KMK, BMZ & Engagement Global 2007) und seitdem erweitert 
und aktualisiert wird.3 Der hier verwendete Ansatz beinhaltet elf Kernkompetenzen 
der Bereiche Erkennen, Bewerten und Handeln. Er gliedert nachhaltigkeitsrele-
vante Themen kriteriengeleitet in 21 Bereiche, die sich den Nachhaltigkeitszielen 
der Agenda 2030 zuordnen lassen.

3	  Das entspricht i. w. S. den Grundelementen des Konzepts der Gestaltungskompetenz (de Haan 2008).
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5.3	 Grundlagen des Kompetenzmodells: Kompetenzbereiche und 
Kernkompetenzen 	

Die elf Kernkompetenzen stellen den Ausgangspunkt für ein Kompetenzmodell dar, 
das durch zugeordnete Fachkompetenzen und – auf der Unterrichtsebene – durch 
spezifische Kompetenzen mit Bezug zu konkreten Inhalten ergänzt wird (siehe 
weiterführend Kap. 5.7 in dieser Kurzfassung sowie die fachbezogenen Abschnitte 
in Kap. 6 des OR).

| Abbildung 4: Das Kompetenzmodell des Orientierungsrahmens (nach Schreiber 2016, 
2025) 	

Die Gliederung in die drei Kompetenzbereiche Erkennen, Bewerten und Handeln 
verdeutlicht komplementäre Elemente eines ganzheitlichen Kompetenzbegriffs. Die 
drei Bereiche entsprechen erwünschten Lernschritten, sollen allerdings kein kon-
sequentes didaktisches Nacheinander in der Konzeption des Unterrichts nahelegen. 
Vielmehr sind sie miteinander verbunden und Lernschritte erfolgen zirkulär, indem 
entsprechende Kompetenzen immer weiter aus- und aufgebaut werden. 

Im Kompetenzbereich Erkennen wird die zielgerichtete Erarbeitung von Wissen 
besonders hervorgehoben, da es aufgrund der exponentiellen Zunahme von Wissen 
in den relevanten Disziplinen immer schwieriger wird, Grundwissensbestände zu 
definieren und fortlaufend zu aktualisieren. Erforderliches fachübergreifendes 
Orientierungswissen macht sich an den vorgeschlagenen Themen von BNE fest 
(siehe Tabelle 8, Kap. 5 des OR). Wissenserarbeitung umfasst auch die Fähigkeit, 
Fakten zu prüfen und hinsichtlich ihrer Aussage zu analysieren sowie auf dieser 
Grundlage Wissen zu einer Vielzahl von Themen zu konstruieren und zu vernetzen. 

  Kap. 6 
Langfassung 
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Kompetenzen sind Dispositionen zur Bewältigung bestimmter Anforderungen.
Sie werden BNE- bzw. fachspezifisch formuliert und an bestimmten Inhalten erworben.

entsprechen der Aufgabenformulierung
Spezifische Kompetenzen

Erkennen – Bewerten – Handeln
Gliederung in die Kompetenzbereiche

zu den
11 BNE-Kernkompetenzen

des BNE-Orientierungsrahmens

Kompetenzmodell

Zuordnung von
Fachkompetenzen

© Jörg-Robert SchreiberQuelle: KMK/BMZ/EG 2016: Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung.
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In der unterrichtlichen Praxis sollte dies stets mit dem Erwerb digitaler Anwen-
dungs- und Kommunikationskompetenzen verbunden werden. 

Der Kompetenzbereich Bewerten schließt hier an, indem er Fähigkeiten wie den 
kritischen Einsatz von Medien und digitalen Anwendungen, z. B. KI, sowie die 
Kompetenz, Eignung und Wert bestimmter Informationen und ihrer Quellen zu 
erkennen, beinhaltet. Der Kompetenzbereich Bewerten bezieht sich in der BNE 
einerseits auf den allgemeinen und teils grundlegenden Diskurs über Entwicklungs- 
und Globalisierungsfragen, ist aber andererseits auch auf die Beurteilung konkreter 
Entwicklungsmaßnahmen ausgerichtet. In beiden Fällen ist ein Bezug auf Grund- 
und Völkerrechte, auf Normen, Werte, politische Vereinbarungen und Leitbilder 
erforderlich. Ganz grundlegend geht es im Kompetenzbereich Bewerten um kritische 
Reflexion sowie das Erkennen und Abwägen unterschiedlicher Werte durch Förde-
rung der Fähigkeit Lernender zum Perspektivenwechsel. Beides ist Voraussetzung 
für „Solidarität und Mitverantwortung für Mensch und Umwelt“, die den Übergang 
zum Kompetenzbereich Handeln markieren. 

Der Kompetenzbereich Handeln fördert solche Kompetenzen, die reflektiv an 
Werte gebunden sind. Lernende sollen die Fähigkeit erwerben, das eigene Verhalten 
im Kontext nachhaltiger Entwicklung kritisch zu reflektieren und schon im Lern-
prozess an der zukunftsfähigen Gestaltung ihrer Schule oder anderer Teilbereiche 
der Gesellschaft mitzuwirken. Dies beinhaltet etwa die Entwicklung von Fähig-
keiten zu Konfliktlösung und Verständigung, Ambiguitätstoleranz, Kreativität und 
Innovationsbereitschaft sowie Fähigkeiten zur Partizipation und Mitgestaltung von 
Entwicklungsprozessen. Dazu gehört insbesondere auch der bewusste Umgang mit 
Zielkonflikten im Kontext nachhaltiger Entwicklung. Hier gibt es in vielen Fällen 
nicht die „richtige“ Lösung. Vielmehr müssen Entscheidungen anhand einer Ab-
wägung von Alternativen getroffen werden.

Komplexe Situationen und ein als immer schneller empfundener gesellschaftlicher 
Wandel erfordern zudem, mit Ungewissheit und widersprüchlichen Ansprüchen 
umgehen zu können. Schulische Bildung sollte dabei nicht nur den Erwerb der 
Fähigkeit zu nachhaltigem Handeln fördern, sondern auch die im Kompetenzbegriff 
nach Weinert (2001) enthaltenen motivationalen und volitionalen Komponenten 
in Gestalt von Handlungsbereitschaft berücksichtigen. Für das Handeln sind moti-
vationale Faktoren oft entscheidender als Wissen. Diese wiederum werden durch 
eigenverantwortliches Lernen und Partizipation Lernender im gesamten schulischen 
Alltag gefördert.

Die Einbindung des Kompetenzmodells in den schulischen Unterricht unterstützt 
die Gestaltung schulinterner Curricula in diesem Sinn (siehe weitergehend Kap. 5.9 
des OR). Während die Schulen einerseits an Vorgaben durch Bildungspläne und 
EPA gebunden sind, verfügen sie auch über eigene Gestaltungsmöglichkeiten im 
Rahmen der schuleigenen Profile und Schwerpunkte. Im Kontext der BNE geschieht 
dies sinnvollerweise im Lauf eines Schulentwicklungsprozesses im Sinn des Whole 
School Approach (siehe auch Kap. 6.2 dieser Kurzfassung sowie Kap. 8 des OR).

  Kap. 5.9 
Langfassung 
S. 169 f.

  Kap. 8 
Langfassung 
S. 749 – 786
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| Tabelle 2: BNE-Kernkompetenzen (aus OR für die gymnasiale Oberstufe, Kap. 5.4, S. 147) 	

Die Lernenden können (anhand von Beispielen)4 …

ER
K

EN
N

EN

1. Informationsbeschaffung und -verarbeitung
… hilfreiche Informationen zu Fragen der Globalisierung und Entwicklung5 
beschaffen und themenbezogen verarbeiten.

2. Erkennen von Vielfalt
… die soziokulturelle und natürliche Vielfalt erkennen.

3. Analyse des globalen Wandels 
… Globalisierungs- und Entwicklungsprozesse mithilfe des Leitbilds der 
nachhaltigen Entwicklung analysieren.

4. Unterscheidung von Handlungsebenen 
… Handlungsebenen vom Individuum bis zur Weltebene in ihrer jeweiligen 
Funktion für Entwicklungsprozesse erkennen und darstellen.

B
EW

ER
T

EN

5. Perspektivenwechsel und Empathie 
… sich unterschiedliche Werteorientierungen in ihrer Bedeutung für Verhal-
tensweisen und Entscheidungen bewusst machen und reflektieren.

6. Kritische Reflexion und Stellungnahme
… auf der Grundlage kritischer Reflexion zu Globalisierungs- und Entwick-
lungsfragen Stellung beziehen und sich dabei an der internationalen Konsens-
bildung, am Leitbild nachhaltiger Entwicklung und an den Menschenrechten 
orientieren.

7. Beurteilen von Entwicklungsmaßnahmen
… Ansätze zur Beurteilung von Maßnahmen zur Förderung nachhaltiger 
Entwicklung (bei uns und in anderen Teilen der Welt) unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Interessen und Rahmenbedingungen erarbeiten und zu 
eigenständigen Bewertungen kommen.

H
A

N
D

EL
N

8. Solidarität und Mitverantwortung 
… Bereiche persönlicher Mitverantwortung für Mensch und Umwelt erken-
nen und als Herausforderung annehmen.

9. Verständigung und Konfliktlösung
… zur Überwindung soziokultureller und interessenbestimmter Barrieren in 
Kommunikation und durch Zusammenarbeit zu Konfliktlösungen beitragen.

10. Handlungsfähigkeit im globalen Wandel
… die gesellschaftliche Handlungsfähigkeit im globalen Wandel vor allem im 
persönlichen und beruflichen Bereich durch Offenheit und Innovationsbereit-
schaft sowie durch eine angemessene Reduktion von Komplexität sichern und 
die Ungewissheit offener Situationen aushalten.

11. Partizipation und Mitgestaltung
… und sind aufgrund ihrer mündigen Entscheidung bereit, Ziele der nachhal-
tigen Entwicklung im privaten, schulischen, öffentlichen und beruflichen 
Bereich zu verfolgen und sich an deren Umsetzung auf gesellschaftlicher und 
politischer Ebene zu beteiligen.

4	 „Die Lernenden können …“ bedeutet hier, dass sie über die jeweilige Kompetenz verfügen, aber frei darüber entschei-
den, ob sie diese in einer gegebenen Situation einsetzen.

5	 Der Begriff ‚Entwicklung‘ ist in der Übersicht der Kompetenzen weder entwicklungspolitisch konnotiert noch ein ver-
kürztes Synonym für nachhaltige Entwicklung. Er verweist allgemein auf einen Entwicklungsprozess, der keineswegs 
grundsätzlich nachhaltig ist.
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| Tabelle 3: BNE-Themenbereiche6 und ihr Bezug zu den Nachhaltigkeitszielen der Agenda 
2030 (aus OR für die gymnasiale Oberstufe, Kap. 5.5, S. 148) 	

BNE-Themenbereiche Vorrangig zugeordnete Nachhaltigkeitsziele 
der Agenda 2030

1	 Vielfalt der Werte, 
Kulturen und Lebens
verhältnisse: Diversität 
und Inklusion

Ziel 4: 	 Hochwertige Bildung
Ziel 10:	 Weniger Ungleichheiten

2	 Globalisierung religiöser 
und ethischer Leitbilder

Ziel 17:	 Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

3	 Geschichte der Globali-
sierung: vom Kolonialis-
mus zum Postkolonialis-
mus

Ziel 10:	 Weniger Ungleichheiten
Ziel 17:	 Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

4	 Waren aus aller Welt: 
Produktion, Lieferketten, 
Handel und Konsum

Ziel 2:	 Kein Hunger
Ziel 12:	 Nachhaltiger Konsum und nachhaltige 

Produktion

5	 Landwirtschaft und 
Ernährung 

Ziel 2:	 Kein Hunger
Ziel 12:	 Nachhaltiger Konsum und nachhaltige 

Produktion

6	 Gesundheit, Krankheit, 
Pandemien und One 
Health

Ziel 3:	 Gesundheit und Wohlergehen
Ziel 6:	 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen

7	 Bildung und Wissen-
schaft

Ziel 4:	 Hochwertige Bildung

8	 Globalisierte Freizeit, 
Umwelt und Tourismus

Ziel 12:	 Nachhaltiger Konsum und nachhaltige 
Produktion

Ziel 14:	 Leben unter Wasser
Ziel 15:	 Leben an Land

9	 Schutz und Nutzung 
natürlicher Ressourcen: 
Böden, Wasser und 
Weltmeere

Ziel 6: 	 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen
Ziel 14: 	Leben unter Wasser
Ziel 15: 	Leben an Land

10	 Chancen und Gefahren 
technologischen 
Fortschritts, von 
Energiegewinnung, 
KI und Digitalisierung

Ziel 7:	 Bezahlbare und saubere Energie
Ziel 9:	 Industrie, Innovation und Infrastruktur 

11	 Klimawandel, 
Verschmutzung und 
Biodiversitätsverlust

Ziel 13:	 Maßnahmen zum Klimaschutz

6	 Die Bildung von Themenbereichen entspricht dem Kontextverfahren politischer Diskussionen und weist Parallelen zu 
den 17 Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 der Vereinten Nationen auf. Um die weitgespannte inhaltliche Ziel-
setzung der Agenda 2030 für die eigene Themenfindung zu nutzen, empfiehlt es sich, auch die zahlreichen Unterziele 
der Agenda 2030 zu Hilfe zu nehmen.
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BNE-Themenbereiche Vorrangig zugeordnete Nachhaltigkeitsziele 
der Agenda 2030

12	 Mobilität, Stadtentwick-
lung und Verkehr

Ziel 11:	 Nachhaltige Städte und Gemeinden

13	 Globalisierung von 
Wirtschaft und Arbeit

Ziel 1: 	 Keine Armut
Ziel 8: 	 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschafts-

wachstum

14	 Demografische und 
soziale Strukturen und 
Entwicklungen

Ziel 5: 	 Geschlechtergleichheit
Ziel 10: 	Weniger Ungleichheiten

15	 Armut und soziale 
Sicherheit

Ziel 1: 	 Keine Armut

16	 Frieden und Konflikt Ziel 16: 	Frieden, Gerechtigkeit und starke Institu-
tionen

17	 Migration und Integra-
tion 

Ziel 10: 	Weniger Ungleichheiten
Ziel 16: 	Frieden, Gerechtigkeit und starke Institu-

tionen

18	 Politik, Demokratie und 
Menschenrechte

Ziel 4: 	 Hochwertige Bildung
Ziel 5: 	 Geschlechtergleichheit
Ziel 17: 	Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

19	 Entwicklungszu
sammenarbeit und ihre 
Institutionen

Ziel 17: 	Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

20	 Global Governance – 
Weltordnungspolitik

Ziel 17: 	Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

21	 Kommunikation im 
globalen Kontext 

Ziel 9: 	 Industrie, Innovation und Infrastruktur
Ziel 17: 	Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

*	Die Nummerierung der Themenbereiche dient lediglich der Orientierung und sagt nichts aus über ihre jeweilige 
Bedeutung. Mit ihrer neutralen Formulierung wurde bewusst auf eine Problematisierung oder auf gezielte Um-
setzungsimpulse im Sinn der BNE verzichtet.

5.4	 Umsetzung von Bildung für nachhaltige Entwicklung im 
Fachunterricht 	

Eine Ausrichtung von Bildung auf Kompetenzen hat Folgen für die didaktische 
Gestaltung von Lernprozessen im Unterricht (weitergehend siehe fachbezogene 
Abschnitte ab Kap. 6.2 des OR). Neuere Kompetenzmodelle sind i. d. R. mit dem Ziel 
verknüpft, Lernende dabei zu unterstützen, variable Lebenssituationen selbstorga-
nisiert zu bewältigen. Für Lernarrangements einer BNE gelten diese Merkmale 
selbstbestimmten Lernens und handlungsorientierten Unterrichts als grundlegende 
Lernkonzepte. Methodisch zielt handlungsorientiertes Lernen auf selbstständige 
Wissensentwicklung sowie Problemlösungs- und Gestaltungsfähigkeit ab. Dies be-
darf Lernsettings, die selbstgesteuertes, eigenständiges und kooperatives Arbeiten 
fördern, ebenso wie forschendes Lernen mit lösungsorientiertem Handeln. Zu 
diesem Zweck werden außerschulische Lernorte und Kooperationspartner einbe-
zogen und die Lehrenden begreifen sich vermehrt in der Rolle als Lernbegleitung 
statt als rein Wissensvermittelnde. Wissenschaftspropädeutische Ansätze der Ober-

  Kap. 6.2 
Langfassung 
S. 173 f.
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stufe versuchen zudem, vermehrt interdisziplinäres Verständnis zu wecken, indem 
Wissensbestände unterschiedlicher Disziplinen und Perspektiven einbezogen wer-
den (siehe für eine Übersicht didaktischer Konzepte der BNE in der Oberstufe Kap. 
5.6 des OR sowie die fachbezogenen Abschnitte in Kap. 6). 

Gleichzeitig können auch die fachspezifischen Kompetenzen mittels eines BNE-ba-
sierten Unterrichts gefördert werden. Dies gelingt etwa durch das Aufgreifen ex-
emplarischer Fragestellungen, die sich sowohl inhaltlich als auch didaktisch an den 
fachspezifischen Kompetenzanforderungen der Oberstufe orientieren. Die 17 fach-
bezogenen Kapitel des OR für die gymnasiale Oberstufe bieten dazu neben einer 
Einführung zum Bezug des jeweiligen Fachs zu BNE methodisch-didaktische Über-
legungen, Anregungen für Prüfungsformate, Themenvorschläge sowie ausgearbei-
tete Unterrichtsvorschläge.

Ergänzend zu den in Tabelle 2 genannten Themenbereichen enthält jeder der Fach-
beiträge kurze Unterrichtsskizzen und ausführliche Unterrichtsbeispiele (zu Letz-
teren siehe Tabelle 3) zu ausgewählten fachspezifischen Themen, die exemplarisch 
darstellen, wie Oberstufenunterricht im Sinn einer BNE gemeinsam gestaltet wer-
den kann.

Ein besonderes Merkmal von BNE-Kompetenzen und -Inhalten ist zumeist, dass sie 
sich nicht ausschließlich fachsystematisch erschließen bzw. erarbeiten lassen. Sie 
greifen Wechselwirkungen auf und beleuchten Phänomene aus fachübergreifender, 
interdisziplinärer Perspektive mit dem Ziel, die Komplexität globaler Prozesse er-
fahrbar zu machen. Die Bedeutung des projektorientierten Lernens wird in diesem 
Zusammenhang immer wieder hervorgehoben, da es in besonderem Maß Kommu-
nikation in heterogenen Gruppen sowie Eigen- und Mitverantwortung in unter-
schiedlichen Situationen über einen längeren zusammenhängenden Zeitraum er-
möglicht. 

Diese didaktische Herangehensweise macht Um- bzw. Neudenken der Feedback-
kultur und der Leistungsbewertung notwendig, denn selbstbestimmtes Lernen 
beinhaltet, dass Lernende die Verantwortung dafür einnehmen, ihre Lernfortschrit-
te selbst einzuschätzen. Wechselnde Lernarrangements und Arbeitsformen (z. B. 
Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, Plenumsdiskussionen) und eine klare Produkt-
orientierung (z. B. Recherchedokumentationen, Interviews, Portfolios, Vorträge, 
Rollenspiele, mediale Produkte) bieten den Lehrenden vielfältige Beobachtungs-
möglichkeiten sowie Anlässe und Informationen für Lernentwicklungsgespräche 
und Bewertungen. Wird der Selbsteinschätzung der Lernenden und dem Gespräch 
darüber sowie den individuellen Lernvereinbarungen hinreichend Raum gegeben, 
können die jungen Menschen lernen, ihre Leistungen hinsichtlich der angestrebten 
Ziele realistisch einzuschätzen. Ebenso erwerben sie die Fähigkeit, eigene Lern-
bedarfe zu erkennen und dadurch den eigenen Lernprozess in die Hand zu nehmen. 
Das erfordert Zeit und häufig eine Neujustierung der Lernziele und didaktischen 
Konzepte. 

  Kap. 5.6 
Langfassung 
S. 153 f.

  Kap. 6 
Langfassung 
S. 167 – 720
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| Tabelle 4: Übersicht der Unterrichtsbeispiele (aus OR für die gymnasiale Oberstufe, 
Zusammenfassung der Kapitel, Seite 19) 	

Fachkapitel Unterrichtsbeispiele

A  Gesellschaftswissenschaftliches Aufgabenfeld

6.2 Sozialwissenschaften und 
Politische Bildung

Möglichkeiten und Grenzen transnationaler 
Gerechtigkeit im Spannungsverhältnis mit 
nationalen Institutionen

6.3 Geographie Städte im 21. Jahrhundert

6.4 Wirtschaft Wie kann eine zukunftsorientierte Transforma-
tion der Ökonomie zu mehr Nachhaltigkeit 
gelingen?

6.5 Geschichte Die Epoche des Ost-West-Konflikts im Blick 
der globalen Umweltgeschichte: Die „Große 
Beschleunigung“ und das Anthropozän

6.6 Religion „Future is now/Recht auf Zukunft“ oder: Welche 
Zukunft erwarten wir? Welche Zukunft wollen 
wir? Wie können wir Zukunft gestalten?

6.7 Philosophie und Ethik Was schulden wir zukünftigen Generationen?

B  Sprachlich-literarisches Aufgabenfeld

6.9 Deutsch Die Macht der Worte! Welchen Anteil an den 
Gräueltaten dieser Welt hat Propaganda? Mit 
welchen Mitteln lässt sich Propaganda enttar-
nen und vielleicht sogar auch verhindern?

6.10 Neue Sprachen Nachhaltigkeit auf Rädern? Der Foodtruck der 
Zukunft: Ideenentwicklung für ein Start-up-
Unternehmen im Zielsprachenland

6.11 Alte Sprachen Diversität und Zugehörigkeit

C  Künstlerisches Aufgabenfeld und Sport

6.12 Musik und Theater Künstlerische Interventionen im öffentlichen 
Raum

6.13 Bildende Kunst Weltbilder. Wege ins globale Sehen

6.14 Sport Meine Stadt – mein Bewegungsraum

D  Mathematisch-informatisch-naturwissenschaftlich-technisches 
Aufgabenfeld

6.15 Mathematik CO2-Budget

6.16 Biologie One Health – Gesundheit ganzheitlich für 
Menschen, Tiere und Ökosysteme betrachten

6.17 Chemie Gutes Plastik – schlechtes Plastik

6.18 Physik Der Klimawandel durch die Brille der Physik

6.19 Informatik Algenfarm – eine Greenfoot-Simulation im Sinn 
der BNE
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Solche Konzepte beinhalten etwa partizipative und kooperative Lernformen sowie 
methodische Ansätze, die systemisches und interdisziplinäres Denken und Handeln 
fördern. Dazu gehören z. B. analytische Methoden wie Concept Maps, Mysteries, 
computergestützte Modellierungen oder visionsorientierte Methoden wie Plan-
spiele oder Szenario-Technik (für weiterführende Anregungen zur Konstruktion 
von Aufgaben sowie zur didaktisch-methodischen Gestaltung von Lernsituationen 
siehe Kap. 5.5. des OR sowie die jeweiligen Fachkapitel für fachbezogene sowie 
fachübergreifende und fächerverbindende Themen- und Unterrichtsvorschläge)7

6	 Rahmenbedingungen: Umsetzung von BNE in 
Lehrkräftebildung und Schulentwicklung 	

Neben der Prüfungskultur gibt es zwei weitere entscheidende Stellschrauben, um 
BNE dauerhaft strukturell in der Schule und auf anderen Ebenen des Bildungssys-
tems zu etablieren: die curriculare Verankerung in allen drei Phasen der Lehrkräf-
tebildung sowie die ganzheitliche Schulentwicklung im Sinn eines Whole School 
Approach (WSA).

6.1	 Verankerung von BNE in der Lehrkräftebildung 	

Lehrkräfte gelten als Schlüsselpersonen für die Umsetzung von BNE. Doch obwohl 
politische und curriculare Rahmenbedingungen in den letzten Jahren gestärkt wur-
den, fühlen sich gleichzeitig viele auf diese Aufgabe noch unzureichend vorbereitet 
(Brock & Holst 2022). Im Kontext der wissenschaftlichen Aus- und Weiterbildung 
von  Lehrenden sind mittlerweile eine Reihe von Kompetenzmodellen entstanden, 
die die Notwendigkeit eines entsprechenden Fachwissens zu globalen Prozessen, 
Reflexionsfähigkeit, Empathie, didaktischer Gestaltungskompetenz sowie die Fähig-
keit zur Mitwirkung an schulischen Entwicklungsprozessen betonen. In diesen 
Modellen wird die Qualifikation von Lehrkräften im Kontext der BNE zudem als 
ganzheitlicher Prozess verstanden, der sowohl die personbezogenen   , individuellen 
Nachhaltigkeitskompetenzen der Lehrkräfte als auch ihre funktionsbezogenen, 
didaktischen Kompetenzen in den Blick nimmt (siehe auch Bergmüller & Quiring 
2019). 

Ein Blick in die aktuelle Lehrkräftebildung zu BNE zeigt allerdings bereits interes-
sante Entwicklungen, aber auch noch deutliche Herausforderungen in der Umset-
zung dieses Anspruchs (siehe dazu Kap. 7 des OR: BNE mit globaler Perspektive in 
der Lehrkräftebildung, Claudia Bergmüller-Hauptmann, Alexander Brämer, Jens 
Kühne): In der ersten Phase der Lehrkräftebildung (Studium) eröffnen hochschul-
politische Initiativen, Zertifikate und Professuren neue Ansätze, doch BNE bleibt 
im Curriculum noch meist randständig. Der Vorbereitungsdienst (Phase 2) bietet 
erfolgreiche Projekte, ist jedoch durch fachspezifische Prüfungslogik, fehlende Zu-
ständigkeiten und geringe BNE-Expertise der Ausbildenden eingeschränkt. In der 

7	 Die 17 Fachbeiträge des OR für die gymnasiale Oberstufe befassen sich mit der Verankerung von BNE mit globaler 
Perspektive im jeweiligen Fach und in der jeweiligen Fächergruppe, mit Kompetenzorientierung, Inhalten sowie di-
daktischen Konzepten. In Unterrichtsskizzen und ausführlicheren Unterrichtsbeispielen wird zudem jeweils exemp-
larisch vorgestellt, wie BNE im Oberstufenunterricht gemeinsam gestaltet werden kann. Sie sind gruppiert nach Fä-
chergruppen: Gesellschaftswissenschaftliches Aufgabenfeld, Sprachlich-literarisches Aufgabenfeld, Künstlerisches 
Aufgabenfeld und Sport, Mathematisch-informatisch-naturwissenschaftlich-technisches Aufgabenfeld.

  Kap. 5.5 
Langfassung 
S. 148 f.

  Kap. 7 
Langfassung 
S. 721 – 748
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Fort- und Weiterbildung (Phase 3) existiert ein breites, aber oft punktuelles Angebot; 
nachhaltige Wirkung entfalten allerdings insbesondere langfristige, kooperative 
Lernformate. Für eine wirksame Integration von BNE in die schulische Praxis ist 
daher ein kumulativer Lernprozess über alle drei Phasen der Lehrkräftebildung 
hinweg notwendig, unterstützt durch die Qualifizierung der Ausbildenden und Ko-
operation mit externen Partnern. So kann BNE als fächerübergreifende Schulent-
wicklungsaufgabe verankert werden, etwa im Rahmen des WSA.

6.2	 Bildung für nachhaltige Entwicklung als Aufgabe für die ganze 
Schule – der Whole School Approach 	

Schulen fungieren als Mikrokosmen für nachhaltige Werte und demokratische 
Prinzipien und die Schulentwicklung gehört zum Alltag von Schulleitungen und 
ihren Schulgemeinschaften. Der Whole School Approach (WSA) mit Bezug zu BNE8 
stellt den zentralen Ansatz für die Gestaltung einer ganzheitlichen Schulentwicklung 
dar, bei der Lerninhalte, Schulkultur, Schulmanagement und physische Umgebung 
gleichermaßen an den Prinzipien nachhaltiger und demokratischer Entwicklung 
ausgerichtet sind (siehe dazu Kap. 8 des OR: BNE als Aufgabe für die ganze Schule 
– der Whole School Approach, Claudia Schanz). 

Entsprechend empfiehlt auch die KMK (2024a) die Umsetzung des WSA als Mittel, 
um die gesamte Institution Schule nachhaltiger zu gestalten. Aus Erhebungen ist 
bekannt, dass Lernende und Lehrkräfte, in deren Institutionen der WSA bereits 
umgesetzt wird, ihr Handeln stärker an den Prinzipien der Nachhaltigkeit orientie-
ren (Holst et al. 2024).

Die Umsetzung des WSA kann an alle bereits laufenden Prozesse der Schulent-
wicklung anknüpfen und ist daher keinesfalls als zusätzliches „Extra“ zu verstehen. 
Vielmehr liegt in der Umsetzung das Potenzial, alle Bereiche des Schullebens in den 
Blick zu nehmen und miteinander in Beziehung zu setzen:
	∙ das Schulmanagement sowie die proaktive und demokratische Steuerung und 

Qualitätsentwicklung als kontinuierlicher Verbesserungsprozess im Rahmen 
einer nachhaltigen Schulentwicklung, 

	∙ das Lernen und Lehren innerhalb und außerhalb des Unterrichts im gemeinsamen 
Lebensraum Schule,

	∙ die aktive Einbettung der Schule in lokale und globale Netzwerke, regionale 
Bildungslandschaften und weitere Kooperationen,

	∙ die erlebbare und mitgestaltbare Nachhaltigkeit im Betrieb, in der Bewirtschaf-
tung sowie in der Gestaltung der Schulgebäude und des Schulgeländes,

	∙ die Einbindung, Fortbildung und Unterstützung aller Mitarbeitenden zur Reali-
sierung eines WSA,

	∙ die schulische Kommunikation zu Nachhaltigkeit nach innen und außen sowie
	∙ die Etablierung von Nachhaltigkeit als Teil der Schulkultur.

8	 Die Art und Weise, wie die Einrichtungen organisiert und ausgestaltet sind sowie Entscheidungen getroffen werden, 
muss mit den Lerninhalten und den pädagogischen Methoden übereinstimmen. Dieser über die verschiedenen Bil-
dungsbereiche hinweg als Whole Institution Approach (WIA) bezeichnete Ansatz beschreibt einen Prozess, bei dem 
Bildungseinrichtungen selbst zu Lern-, Experimentier- und Erfahrungsräumen für die Gestaltung nachhaltiger Zukunft 
werden. Bezogen auf die einzelne Schule wird hier der Begriff des Whole School Approach (WSA) verwendet.

  Kap. 8 
Langfassung 
S. 749 – 786
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| Abbildung 5: Übersicht des Whole School Approaches (auf Basis von Holst (2023), 
übersetzt und leicht adaptiert nach Holst et al. 2024) 	

Zunehmend begünstigen die bildungspolitischen Rahmenbedingungen die Umset-
zung des WSA. Diese breiter werdende institutionelle Basis wird außerdem durch 
ein wachsendes Angebot an Unterstützungsmechanismen gefördert. Dazu gehören 
z. B. der Aufbau von Koordinierungsstellen, Fachberatungssystemen, Unterstützungs-
agenturen, wie z. B. die Landeskoordinationsstellen und das Fachpromotorinnen-
programm von Engagement Global9. Ferner umfasst dies eine Reihe BNE-bezogener 
Schullabels sowie Programme für Vorreiterschulen, die ihre Schulentwicklung an 
den Nachhaltigkeitszielen orientieren, außerschulische Bildungsakteurinnen und 
-akteure einbeziehen sowie in Netzwerken miteinander kooperieren.

9	 Die Landeskoordinationsstellen BNE in Ministerien und Landesinstituten vieler Bundesländer sind vom BMZ geförder-
te und Engagement Global umgesetzte Einrichtungen zur Unterstützung der strukturellen Implementierung von BNE. 
Das Fachpromotorinnenprogramm für Globales Lernen ist ebenfalls bei Engagement Global angesiedelt, in den 
meisten Bundesländern aktiv und zuständig für die Unterstützung der schulischen Bildungsarbeit auf Ebene der Zivil-
gesellschaft.

Whole School Approach
BNE in der gesamten Schule verankern

Externe Faktoren

Politische
Priorisierung

Ausreichende und 
langfristige Finanzierung

Zugang zu Expertise
und Unterstützung

Aktive
Kommunikation zu

BNE und Nachhaltigkeit

Kohärenz

Kontinuierliches Lernen
Partizipation

Verantwortung
Commitment

Kernprinzipien

Nachhaltigkeit in
Betrieb, Gebäude- und 
Geländemanagement

Partizipative
und proaktive

Steuerung

BNE in Curriculum
und Lernen

Einbettung in
die Bildungslandschaft

und Netzwerke

Personalentwicklung
und Fortbildung



Kurzfassung KMK/BMZ-Orientierungsrahmen Globale Entwicklung für die gymnasiale Oberstufe

25

7	 Fazit 	
Die Weiterentwicklung einer zukunftsfähigen, an Nachhaltigkeit und Demokratie-
förderung orientierten schulischen Bildung hat die Umsetzung der 17 Nachhaltig-
keitsziele der Vereinten Nationen zum Ziel und trägt zu einer hochwertigen Bildung 
für alle bei, wie sie in SDG 4.7 (Agenda 2030 der Vereinten Nationen) und im Pro-
gramm BNE 2030 der UNESCO gefordert wird. In der Ausrichtung auf zukunfts-
relevante Kompetenzen, wie z. B. problemlösungsorientiertes und systemisch ver-
netztes Denken, Solidarität und Empathie, unterstützt der „Orientierungsrahmen 
Globale Entwicklung – Bildung für nachhaltige Entwicklung in der gymnasialen 
Oberstufe“ alle an schulischer Bildung beteiligten Akteurinnen und Akteure dabei, 
die Verankerung von BNE als ein grundlegendes und integratives Bildungsprinzip 
fachbezogen und überfachlich voranzubringen. Es geht dabei insbesondere um die 
Erfahrung von Selbstwirksamkeit und Handlungsfähigkeit der Lernenden in ent-
sprechend partizipativ angelegten Lehr-Lern-Settings und auch um Kompetenzen 
für Lehrende.

Der Orientierungsrahmen für die gymnasiale Oberstufe bietet dazu acht konzep-
tionelle Beiträge sowie 17 fachbezogene Kapitel mit zahlreichen methodisch-di-
daktischen Anregungen und konkreten Praxisbeispielen zur Umsetzung von Bildung 
für nachhaltige Entwicklung in Schulentwicklung und Unterricht. Er richtet sich 
somit an Seminar-, Fach- und Schulleitungen sowie Lehrkräfte, Bildungsverwaltung, 
Schulbuchverlage und außerschulische Stakeholderinnen und Stakeholder – mithin 
an alle, die an der Umsetzung von Bildung für nachhaltige Entwicklung mitwirken 
können.
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Fachkapitel Sport 	
Julia Lohmann, Fabienne Bartsch, Hans Peter Brandl-Bredenbeck, Antje Finke, Petra 
Gieß-Stüber, Karen Petry

1	 Verankerung von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
im Schulsport 	

Sportunterricht wird traditionell mit der Vermittlung von Sportarten und Bewegungs-
fertigkeiten, der Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit und motorischem 
Lernen in Verbindung gebracht. Diese Perspektive auf das Fach Sport greift allerdings 
zu kurz, ist der Sportunterricht gemäß den schulischen Lehrplänen doch einem 
breiten Spektrum (über)fachlicher und pädagogischer Ziele verpflichtet, die viel-
fältige Bezugspunkte zur Leitperspektive BNE aufweisen. Wie die anderen Schul-
fächer ist der Sportunterricht dazu angehalten, unsere Zukunftsfähigkeit zu fördern 
und sich an der Entwicklung einer weltweit sozial gerechten, wirtschaftlich nach-
haltigen, ökologisch verträglichen und demokratisch gesteuerten Gesellschaft zu 
beteiligen. Der Sportunterricht soll zudem Fairness, Respekt, Solidarität und Toleranz 
gegenüber Mitmenschen schulen sowie zum Erwerb interkultureller Kompetenzen 
beitragen und zunehmendes Verantwortungsbewusstsein für nachhaltiges Handeln 
herbeiführen. Sport kann auch Treiber und Auslöser ökologischer, sozialer, politischer 
und wirtschaftlicher Problemlagen sein. Deshalb ist er ebenso im Kontext von Klima-
wandel, Ressourcenverknappung, Konsumorientierung, sozialer Ungleichheit, Men-
schenrechtsverletzungen und Diskriminierung zu betrachten. Diese ambivalenten 
Bezüge verdeutlichen, dass für den Sportunterricht zahlreiche Anknüpfungspunkte 
an BNE naheliegen. Wie diese konkret aussehen, soll im Folgenden entlang der vier 
Dimensionen des Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung (siehe auch Kap. 1.1 des 
OR) – soziale Gerechtigkeit, demokratische Politikgestaltung, wirtschaftliche Leis-
tungsfähigkeit und ökologische Verträglichkeit – dargestellt werden. Diese Dimen-
sionen sind nicht als trennscharf voneinander abgrenzbare Ziele und Aktionsfelder 
zu verstehen, sondern zeichnen sich durch konfliktreiche Verflechtungen und Wech-
selwirkungen aus.1

In Bezug auf die Dimension soziale Gerechtigkeit ist zu konstatieren, dass der Sport 
vielfältige sozial-integrative Funktionen hat. Er gilt als Motor für sozialen Zusam-
menhalt und bietet besondere Potenziale, eine Entwicklung hin zu einer offenen, 
diversen und inklusiven Gesellschaft zu unterstützen. Auf globaler Ebene wird der 
Sport als wichtiges Instrument der Entwicklungszusammenarbeit und Friedenskon-
solidierung betrachtet. Dies ist auch darauf zurückzuführen, dass der Sport als „Me-
dium des Brückenschlags zwischen Kulturen, Ländern, Völkern, Nationen und 
Ethnien“ (Thiel & Seiberth 2020, S. 5) in der politischen Rhetorik Tradition hat. Es 
wird immer wieder darauf aufmerksam gemacht, dass der Sport aufgrund seiner 
Strukturen, seines in weiten Teilen global gültigen Regelwerks, seiner transnational 
konsensfähigen Werte und eines gemeinsamen Grundverständnisses Grenzen über-

1	 Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) orientiert sich im neuen OR für die gymnasiale Oberstufe grundlegend an 
dem Konzept der starken Nachhaltigkeit (siehe Kap. 1.1 des OR). Hierbei bezieht sich der neue OR auf unterschiedliche 
Modelle und Leitbilder aus Nachhaltigkeitsdiskursen: das vierdimensionale Leitbild der nachhaltigen Entwicklung 
(siehe Kap. 5 des OR), das Wedding-Cake-Modell und das Modell der Donut-Ökonomie (siehe Kap. 1.4.2 des OR). Erste-
res schließt auch die Bedeutung demokratischer Politikgestaltung (Good Governance) für die Erreichung von Nach-
haltigkeitszielen ein. Die grafischen Darstellungen der Modelle heben unterschiedliche Aspekte und Prozesse nach-
haltiger Entwicklung hevor. Sie werden in ihrer Aussagekraft und didaktischen Bedeutung für BNE in den verschiedenen 
Kapiteln des OR für die gymnasiale Oberstufe als Orientierungshilfe beschrieben und eingesetzt.
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winden und verbindend wirken könne. In diesem Zusammenhang ist auch von Be-
deutung, dass die Spitzensportorganisationen weltumspannend sind und vielbeach-
tete Veranstaltungen wie Weltmeisterschaften und die Olympischen Spiele Anlass 
für ein Zusammenkommen von Sportlerinnen und Sportlern aus aller Welt sind. Die 
Nutzung des Internets erlaubt es vielen Fans, in Diskussionsforen in sozialen Kontakt 
zu treten und über „ihre Teams“ und die jeweiligen Rahmenbedingungen zu disku-
tieren. 

Toleranz, Rücksichtnahme, Fairplay und Teamgeist sind zentrale Werte, die der Sport 
vermitteln möchte. Dies wird auf der Ebene der demokratischen Politikgestaltung 
immer wieder zum Ausdruck gebracht und kann im gesamtgesellschaftlichen Kontext 
mit Gleichberechtigung, Teilhabe, Mitbestimmung und freiheitlichen Grundrechten 
übersetzt werden.

Sport soll allen Menschen offenstehen – unabhängig von Assistenzbedarf, Nationa-
lität, Hautfarbe, Religion, Geschlecht und sexueller Orientierung sowie sozialem 
Status. Gelingt dies, kann Sport demokratische Strukturen fördern und dazu bei-
tragen, dass Menschenrechte geachtet werden. Darüber hinaus können spezifische 
kulturelle Ausprägungen über das Kennenlernen von Bewegungsformen und Sport-
arten aus anderen Kulturen sowie der Umstand thematisiert werden, dass bestimm-
te Sportarten oder Bewegungsformen aus Ländern des globalen Südens bei Welt-
meisterschaften oder Olympischen Spielen unterrepräsentiert sind, was eine Form 
postkolonialer Hierarchien im Sport darstellt. 

Auch Gesundheit ist als Menschenrecht zu verstehen. Unter der Perspektive von 
Global Health wird betont, dass jeder Mensch überall in der Welt das Recht auf Ge-
sundheitsversorgung und einen Lebensstandard hat, der Gesundheit und Wohlerge-
hen gewährleistet. Dieser Anspruch spiegelt jedoch oft nicht die Realität. Auch im 
Sport werden Menschenrechte massiv missachtet. Verletzungen der Meinungs- und 
Pressefreiheit im Kontext sportbezogener Veranstaltungen werden immer wieder 
kritisiert. Hinzu kommt, dass der Sport nicht frei von Machtmissbrauch und Dis-
kriminierung ist. Rassistische Vorfälle aufgrund ethnischer Zuschreibungen oder 
religiöser Zugehörigkeit sind auch im Sport präsent, ebenso Sexismus und sexuali-
sierte Gewalt. 

Sport hat eine beträchtliche Bedeutung für Wertschöpfung, Erwerbstätigkeit und 
Konsum und ist somit auch im Zusammenhang mit wirtschaftlicher Leistungsfähig-
keit zu beleuchten. Aktive Ausübung wie auch passiver Konsum haben dazu beige-
tragen, dass sich der Sport zu einer bedeutenden volkswirtschaftlichen Größe ent-
wickelt hat: Sport- und Fitnessartikel, Werbung, Marketing, Sponsoring, 
Sportdienstleistungen, Medienrechte und Sportstätten. Gleichzeitig ist zu sehen, dass 
die wirtschaftlichen Verflechtungen des (Spitzen-)Sports mit globalen Unternehmen 
und Medienanstalten zu hinterfragende Bezüge und Abhängigkeiten produzieren. 
Auch die Rekrutierung und Ausbeutung junger, minderjähriger Sporttalente aus 
Profitgründen (z. B. im Fußball) wird immer häufiger aufgedeckt. Kapitalismuskritik 
ist auch im Sport ein relevantes Thema. 

Zunehmend in den Fokus rückt zudem, dass der Sport im Kontext von ökologischer 
Verträglichkeit in Augenschein genommen werden muss, weil er Verantwortung 
gegenüber Natur, Mitmenschen und zukünftigen Generationen trägt. Schließlich 
beanspruchen sportliche Aktivitäten und die damit zusammenhängenden Infra-
strukturen Natur und Ressourcen oft in empfindlichem Ausmaß. Sporttreiben in der 
Natur (z. B. Skifahren, Wandern, Klettern, Kanufahren) schafft unvergleichliche Er-
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lebnisse und ermöglicht es, sich mit der Natur im Einklang zu erleben. Gleichwohl 
werden naturnahe Landschaften dadurch in hohem Maße geschädigt und zerstört. 
Tourismus, Freizeit- und Hotelanlagen stören zunehmend Tiere und Pflanzen in 
ihren Lebensräumen. Abfall, Lärm und zusätzlicher Verkehr wirken sich ebenfalls 
negativ auf Ökosysteme aus. Nachhaltigkeit wird verstärkt bei der Sportstättenent-
wicklung und bei Sport(groß)veranstaltungen eingefordert. Auch bei der Herstellung 
von Sport(bekleidungs)artikeln gewinnen Nachhaltigkeitsthemen (v. a. ökologisch 
verträgliche Beschaffung, faire Behandlung und Entlohnung Mitarbeitender) an Be-
deutung.

Der Sport ist insgesamt ein ambivalentes Feld: Diskriminierung, Gewalt und Umwelt-
zerstörung stehen neben Inklusion, Gesundheitsförderung und den Möglichkeiten, 
zu sozialer, politischer, ökonomischer und ökologischer Zukunftsfähigkeit beizu-
tragen. Er – und insbesondere der Schulsport – kann die Umsetzung der globalen 
Nachhaltigkeitsziele auf vielfältige Weise unterstützen und bietet insgesamt eine 
Vielzahl von Möglichkeiten für die pädagogische Inszenierung und Reflexion im 
Rahmen der Leitperspektive BNE. Die Fokussierung auf körperliche Handlungs- und 
Erfahrungsmöglichkeiten – Gestaltungsprinzipien des sportdidaktischen Konzepts 
des erziehenden Sportunterrichts – verschafft dem Sport im Rahmen des Fächer-
kanons ein Alleinstellungsmerkmal bei der Auswahl von Bildungsinhalten. So kann 
beispielsweise soziales und interkulturelles Lernen besonders gut in körper- und 
bewegungszentrierten Organisationsformen erfolgen. Aufgrund der wichtigen Rolle, 
die nonverbale Kommunikation im Sportunterricht besitzt, sowie der weltweiten und 
generationenübergreifenden Bekanntheit der Werte und Normen des Sports ist die 
Wahrscheinlichkeit integrativer und interkultureller Verständigung von Menschen 
verschiedener kultureller, sozialer, religiöser und regionaler Herkünfte im Sport un-
gleich höher als in anderen Tätigkeitsfeldern. Die große Beliebtheit des Fachs lässt 
einerseits eine große Bereitschaft erwarten, politisch-gesellschaftlich relevante 
Themen am Beispiel des Sports kritisch-analytisch und handlungsorientiert zu re-
flektieren. Andererseits ist davon auszugehen, dass Problembereiche globaler und 
nachhaltiger Entwicklung den Lernenden insofern besonders gut an Sportbeispielen 
veranschaulicht werden können, als die zu diskutierenden gesellschaftlichen Belan-
ge hier einen besonders engen Bezug zur Lebenswelt der Lernenden aufweisen. 
Außerunterrichtliche Sportangebote wie Sport-Arbeitsgemeinschaften, Exkursionen 
und sportbezogene Klassenfahrten bieten weitere Möglichkeiten, die Notwendigkeit 
nachhaltiger Entwicklung zu thematisieren. 

Für die gymnasiale Oberstufe ist der Doppelauftrag des Schulsports leitend. Er be-
sagt, dass es im Schulsport darum gehen soll, sowohl die Sport- und Bewegungs-
kultur zu erschließen und damit die Teilhabe im Sinne einer Erziehung zum Sport 
zu ermöglichen als auch dem Anspruch einer Erziehung durch Sport gerecht zu 
werden und die Persönlichkeitsentwicklung der Lernenden zu unterstützen. In der 
gymnasialen Oberstufe ist es ein Kernanliegen des Schulsports, motorische Kompe-
tenzen auszubauen, Bewegungs- und Körpererfahrungen zu erweitern und einen 
lebenslangen Zugang zu körperlicher Aktivität zu bahnen. Darüber hinaus ist es 
allgemeines Unterrichtsziel, dass die Lernenden in der Oberstufe ihre Reflexions-
kompetenz weiterentwickeln, um sich zunehmend mit gesellschaftlichen Normen 
und Werten zu befassen und in der kritischen Auseinandersetzung mit sich selbst 
und der Welt ihre Wertvorstellungen auszudifferenzieren. Neben Anknüpfungspunk-
ten, die sich aus der Sportpraxis heraus ergeben, bieten sich neben o. g. außerunter-
richtlichen Sportangeboten insbesondere auch Angebote des Schulsports im profil-
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bildenden Bereich an, um BNE im Sinne des Doppelauftrags unterrichtlich zu 
inszenieren.

Digitale Medien werden in diesem Kontext eine zunehmend bedeutende Rolle spie-
len. So geht es z. B. darum, Quellen anhand objektiver Kriterien zu bewerten und 
auch die Reflexion darüber anzuregen, wie individuelle und gesellschaftliche Mei-
nungsbildungsprozesse ablaufen, wie Wissen entsteht und wie komplex und z. T. 
widersprüchlich, unsicher und kulturabhängig Wissen sein kann. Das reichhaltige 
Bild- und Videomaterial kann als Grundlage für die Auseinandersetzung mit sozial-
ökologischen Fragestellungen im Sport genutzt werden. Interaktive Medien (Social 
Media, Blogs) können besondere Ausgangspunkte für die Reflexion eigener Werte, 
Einstellungen und Verhaltensweisen sein. So kann z. B. ein kritischer Blick darauf 
gerichtet werden, welche Werte und Haltungen Sportlerinnen und Sportler, Profi-
teams oder Sportorganisationen vermitteln, welche kulturellen Praktiken auf welche 
Weise sichtbar werden, wie sich Ökosysteme durch menschliche Eingriffe im Rahmen 
des Sports verändern oder wie Sportartikelhersteller und Medien Konsumverhalten, 
das Erleben beim Sport oder Körperbilder beeinflussen. Interaktive Medien bieten 
zudem die Möglichkeit, Content mit Lernenden aktiv zu erarbeiten und öffentlich 
sichtbar darzustellen.

In der gymnasialen Oberstufe werden Themen globaler Entwicklung tiefgehend be-
handelt und entlang der Kompetenzbereiche Erkennen, Bewerten und Handeln 
in den Unterricht eingebracht. Von zentraler Bedeutung sind dabei die Einheitlichen 
Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung (EPA) Sport, für die spezifische The-
menstellungen aus dem hier dargestellten inhaltlichen Pool generiert werden können 
(KMK 2017). Themen der Leitperspektive BNE müssen vor diesem Hintergrund 
theoretisch-konzeptionell bearbeitet und im Sinn einer wissenschaftspropädeutischen 
Auseinandersetzung erschlossen werden, ohne dass die Sportpraxis in den Hinter-
grund tritt. Hierbei bieten fachübergreifende oder fächerverbindende Projekte wie 
auch Schul- und Schüleraustausch gute Umsetzungsmöglichkeiten. In diesem Zu-
sammenhang wäre auch zu prüfen, inwiefern sich externe Partnerinnen und Partner 
z. B. aus dem organisierten, kommerziellen oder informellen Sport, aus Bildungs-
landschaften und außerschulischen Bildungseinrichtungen oder weiteren zivilgesell-
schaftlichen Organisationen für eine Kooperation eignen.

2	 Kompetenzorientierung 	

Der Orientierungsrahmen für die Leitperspektive BNE in der gymnasialen Ober-
stufe (OR GOS) formuliert drei Kompetenzbereiche (Erkennen, Bewerten und 
Handeln) zu insgesamt elf Kernkompetenzen, die auch für den Sportunterricht 
richtungsweisend sind. Für Sport in der Oberstufe werden in diesem Kapitel zu den 
elf Kernkompetenzen des OR fachbezogene Teilkompetenzen formuliert. Die Trias 
von BNE-Kernkompetenzen, fachbezogenen Teilkompetenzen und spezifischen 
Kompetenzen (siehe Kap. 5.4 des OR) wird damit aufgegriffen. Die unten vorgeschla-
genen beispielhaften Fachkompetenzen können in ihrem Zusammenwirken zu nach-
haltigem Handeln führen. Für die Planung eines Unterrichtsvorhabens bedeutet dies, 
dass durch die Lehrkräfte in Absprache mit ihren Lernenden konkrete Ziele, Inhalte, 
Methoden und Medien ausgewählt werden, die zur Entwicklung der für die Lernein-
heit formulierten spezifischen Kompetenzen erforderlich sind. Die Aufgabenstellung 
der Unterrichtsvorhaben lässt einen Anschluss an die übergeordneten fachlichen 
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Teilkompetenzen sowie die Kernkompetenzen des OR GOS erkennen. Die (Selbst-)
Bewertung der Lernenden orientiert sich an dem Grad ihres Erwerbs der für die 
Unterrichtseinheit formulierten inhaltsbezogenen spezifischen Kompetenzen.

Chancengerechtigkeit und Fairness als zentrale Werte können im Kontext nachhal-
tiger Entwicklung im Sportunterricht reflektiert und gestaltet werden. Anforderungs-
situationen, die gleichermaßen relevant im Kontext nachhaltiger Entwicklung wie 
im Sport sind, dienen als Ausgang für die kognitiv-reflexive, motivationale und 
performative Auseinandersetzung mit dem Unterrichtsgegenstand und damit für den 
Kompetenzerwerb. Die Handlungsorientierung bezieht sich im Schulsport insbeson-
dere auf operative, kommunikative und auf reflexive Fähigkeiten. Im Folgenden 
werden beispielhaft BNE-Kernkompetenzen mit Fachkompetenzen verbunden. Die 
Kompetenzformulierungen berücksichtigen die Maßgaben der EPA (KMK 2017). Die 
Übersicht ist als Ideensammlung und Anregung zu verstehen.

| Tabelle 5: Fachbezogene Teilkompetenzen 	

Kernkompetenzen Fachbezogene Teilkompetenzen 
(Die Lernenden können …)

Erkennen – Die Lernenden können …

1. Informationsbeschaf-
fung und  verarbeitung

… hilfreiche Informationen 
zu Fragen der Globalisierung 
und Entwicklung beschaffen 
und themenbezogen ver-
arbeiten.

1.1 … Netzwerke des Sports in einer globalisierten Welt zu 
bestimmten Fragen analysieren.

1.2 … unterschiedliche Medien (TV, Print, Social Media etc.) der 
Sportberichterstattung hinsichtlich ihrer Veröffentlichungen zu 
Fragen der Globalisierung und Entwicklung vergleichen.

2. Erkennen von Vielfalt

… die soziokulturelle und 
natürliche Vielfalt erkennen.

2.1 … beschreiben, wie soziokulturelle Vielfalt die Sport- und 
Bewegungskultur prägt, beispielsweise durch Kennenlernen von 
Sportarten aus anderen Kulturen samt ihrer Geschichte und 
soziokulturellen Bedeutung.

2.2 … Konflikte zwischen sportlichen Aktivitäten und dem 
Erhalt ökologischer Vielfalt darstellen.

3. Analyse des globalen 
Wandels

… Globalisierungs- und 
Entwicklungsprozesse 
mithilfe des Leitbilds der 
nachhaltigen Entwicklung 
analysieren.

3.1 … Auswirkungen/Konflikte von Sportgroßveranstaltungen 
mithilfe des Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung untersu-
chen.

3.2 … beschreiben, inwieweit sich Sportverbände an gesell-
schaftspolitische und ökologische Rahmenbedingungen halten 
bzw. anpassen.

4. Unterscheidung von 
Handlungsebenen

… Handlungsebenen vom 
Individuum bis zur Weltebe-
ne in ihrer jeweiligen Funk-
tion für Entwicklungsprozes-
se erkennen und darstellen.

4.1 … die Funktionen und Abhängigkeiten individueller, kom-
munaler, regionaler, nationaler und internationaler Akteurinnen 
und Akteure im Sport darstellen.

4.2 … eigene Handlungsspielräume für nachhaltigere und 
gerechtere Alternativen des eigenen Sporttreibens (z. B. als 
Lernende, Athletin bzw. Athlet, Trainerin bzw. Trainer etc.) 
identifizieren. 
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Bewerten – Die Lernenden können …

5. Perspektivenwechsel 
und Empathie

… sich unterschiedliche 
Werteorientierungen in ihrer 
Bedeutung für Verhaltens-
weisen und Entscheidungen 
bewusst machen und reflek-
tieren.

5.1 … die Verschiedenheit der Werteorientierungen im Sport 
durch Perspektivenwechsel wahrnehmen, reflektieren und 
würdigen insbesondere unter Hinzunahme postkolonialer 
Perspektiven.

5.2 … Widersprüche zwischen eigenen Wertvorstellungen und 
dem eigenen Handeln im Sport aufdecken und Handlungsmög-
lichkeiten entwerfen, die im Einklang mit eigenen Werten 
stehen.

6. Kritische Reflexion und 
Stellungnahme

… auf der Grundlage kriti-
scher Reflexion zu Globalisie-
rungs- und Entwicklungsfra-
gen Stellung beziehen und 
sich dabei an der internatio-
nalen Konsensbildung, am 
Leitbild nachhaltiger Ent-
wicklung und an den Men-
schenrechten orientieren.

6.1 … zu (politischen) Meinungsäußerungen von Sportlerinnen 
sowie Sportlern und Verbänden Stellung beziehen und sich 
dabei am Leitbild nachhaltiger Entwicklung orientieren.

6.2 … Stellung beziehen zur Vereinbarkeit von Kinderhochleis-
tungssport und Kinderrechten.

7. Beurteilen von Entwick-
lungsmaßnahmen

… Ansätze zur Beurteilung 
von Maßnahmen zur Förde-
rung nachhaltiger Entwick-
lung (bei uns und in anderen 
Teilen der Welt) unter 
Berücksichtigung unter-
schiedlicher Interessen und 
Rahmenbedingungen erarbei-
ten und zu eigenständigen 
Bewertungen kommen.

7.1 … Fördermaßnahmen im Leistungs- und Breitensport unter 
Berücksichtigung sozialer, ökologischer, ökonomischer sowie 
politischer Rahmenbedingungen und Ziele bewerten.

7.2 … die Vereinbarkeit von Konzepten des Sporttourismus bzw. 
Natursports mit grundlegenden Zielen der nachhaltigen Ent-
wicklung untersuchen und zu eigenen Stellungnahmen kom-
men.

Handeln – Die Lernenden können …

8. Solidarität und Mitver-
antwortung

… Bereiche persönlicher 
Mitverantwortung für 
Mensch und Umwelt erken-
nen und als Herausforderung 
annehmen.

8.1 … das eigene Sportkonsumverhalten hinsichtlich der ökono-
mischen, ökologischen und sozialen Folgen kritisch überprüfen 
und nachhaltige Alternativen entwickeln.

8.2 … Bereiche persönlicher Mitverantwortung für eine nachhal-
tige Gestaltung sportlicher Aktivitäten und Strukturen erken-
nen und bereit sein, sich dafür zu engagieren.

9. Verständigung und 
Konfliktlösung

… zur Überwindung sozio-
kultureller und interessenbe-
stimmter Barrieren in Kom-
munikation und durch 
Zusammenarbeit zu Konflikt-
lösungen beitragen.

9.1 … durch konstruktive Kommunikation zur Überwindung 
von Interessenkonflikten im Sport beitragen.

9.2 … Vorschläge zur nachhaltigen Entwicklung des Sports im 
eigenen Umfeld einbringen.
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10. Handlungsfähigkeit im 
globalen Wandel

… die gesellschaftliche 
Handlungsfähigkeit im 
globalen Wandel vor allem 
im persönlichen und beruf-
lichen Bereich durch Offen-
heit und Innovationsbereit-
schaft sowie durch eine 
angemessene Reduktion von 
Komplexität sichern und die 
Ungewissheit offener Situa-
tionen aushalten.

10.1 … Ideen für die klimaneutrale, ökologisch verträgliche und 
gesellschaftlich sinnvolle Gestaltung von Sportevents entwi-
ckeln. 

10.2 … die Widersprüchlichkeit aktueller Entwicklungen im 
Sport an Beispielen der eigenen Lebenswelt darstellen und 
eigene Verhaltensoptionen entwickeln.

11. Partizipation und 
Mitgestaltung

... und sind aufgrund ihrer 
mündigen Entscheidung 
bereit, Ziele der nachhaltigen 
Entwicklung im privaten, 
schulischen, öffentlichen und 
beruflichen Bereich zu 
verfolgen und sich an deren 
Umsetzung auf gesellschaft-
licher und politischer Ebene 
zu beteiligen.

11.1 … und sind dazu bereit, einen eigenen sportbezogenen 
Beitrag zu ausgewählten SDGs im eigenen Umfeld umzusetzen.

11.2 … und sind dazu bereit, Maßnahmen zu ausgewählten 
SDGs zu entwickeln und in den Schulsport oder in den Sport-
verein einzubringen.

3	 Didaktisches Konzept 	

Der Schulsport in der gymnasialen Oberstufe bietet viele Gelegenheiten für hand-
lungs- und erfahrungsorientiertes Lernen. Kompetenzorientierte Planung, Durch-
führung und Auswertung des Sportunterrichts bieten darüber hinaus die Möglichkeit, 
Wissen und Können systematisch zu verknüpfen. Bewegungsaufgaben und kognitiv 
aktivierende Lernaufgaben sollten so miteinander verbunden werden, dass körper-
liche und psychosoziale Erfahrungen aus Bewegungs- und Spielformen als Ausgangs-
punkt für Wissenserwerb, Reflexionen über Werte und Normen sowie weitere Hand-
lungsplanung genutzt werden können. Gerade in der gymnasialen Oberstufe können 
dabei komplexere multidimensionale Fragestellungen in wissenschaftspropädeutischer 
Weise bearbeitet werden. Dabei spielen ein kritischer Umgang mit Quellen und eine 
verantwortungsvolle Nutzung digitaler Medien gerade in Bezug auf Körperbilder 
und Selbstdarstellung zunehmend bedeutende Rollen.

Wie kann BNE didaktisch im Sportunterricht und im Schulsport umgesetzt werden? 
Dazu sind im Folgenden Anregungen, Ideen und Beispiele unter zwei Aspekten zu-
sammengestellt. Die erste Übersicht geht von den didaktischen Prinzipien der BNE 
aus, wie sie im Rahmen einer systematischen Literaturanalyse von Lohmann et al. 
(2021) entwickelt wurden, und soll deren breite Anwendbarkeit im Sportunterricht 
bzw. Schulsport verdeutlichen. Die zweite Zusammenstellung fokussiert auf Bewe-
gungs- und Spielformen des Schulsports, ein für Sportlehrkräfte sowie Fachdidakti-
kerinnen und Fachdidaktiker vertrauter Aspekt, der die praktische Einordnung der 
BNE-Prinzipien unterstützen soll. Damit kann BNE didaktisch durch zwei „Brillen“ 
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betrachtet werden. Beide Übersichten geben Anregungen, Ideen und Beispiele für 
die konkrete methodische Umsetzung. Sie sind als Ansatzpunkte zur eigenen Er-
gänzung und kreativen Weiterentwicklung zu verstehen.

3.1	 Didaktische Umsetzung von BNE unter dem Aspekt der 
didaktischen Prinzipien der BNE2

Partizipative Lernumgebung schaffen, in der Lernende eigene Ideen und 
Lösungsvorschläge einbringen, Entscheidungen treffen und deren 
Konsequenzen analysieren können 
	∙ gemeinsam soziale Vereinbarungen und Regeln entwickeln, z. B. grundsätzlich für 

den Sportunterricht oder für spezielle Unterrichtseinheiten
	∙ den Lernenden Raum für eigene Bewegungsideen und Darstellungsformen geben, 

z. B. Thementag Ballspiele oder Tanz 
	∙ Lernende zur Verantwortungsübernahme für Bewegungsaktivitäten anregen, z. B. 

Gestaltung einer Sportstunde mit Spielen, Tanz oder 
	∙ Projekte anbieten, bei denen Lernende Verantwortung übernehmen können, z. B. 

Lernendenparlament zu Bewegung und Sport, Materialverleih, sportbezogenes 
Mentoring (Whole School Approach), und Reflexion anregen darüber, wie sie mit 
dieser Verantwortung umgehen

	∙ kritische Auseinandersetzung mit dem Sportunterricht in der eigenen Schule, z. B. 
gendergerechte Umkleidekabinen, inklusive und diskriminierungssensible Sprache, 
Hilfestellungen nur durch vertraute Mitschülerinnen und Mitschüler, faire Be-
schaffung der Sportmaterialien 

	∙ individuelle Zielsetzungen und partizipative Leistungsbewertung nutzen, um 
Lernende bei der realistischen Einschätzung und Weiterentwicklung ihrer Lern-
prozesse und ihres Lernverhaltens zu unterstützen (Lernentwicklungsdialog; 
siehe Kap. 5.7 des OR)

Eine wertschätzende Atmosphäre gestalten, die Diversität respektiert und 
zum Austausch kontroverser Meinungen und Überzeugungen einlädt 
	∙ heterogene Bewegungsbedürfnisse und -möglichkeiten in der Klasse berücksich-

tigen und unterschiedliche Lernangebote bzw. kompensatorische Trainings- und 
Zusatzangebote transparent begründen

	∙ offenen Unterricht mit vielfältigen Lernwegen und Lösungsmöglichkeiten an-
bieten

	∙ gemeinsam aufgestellte soziale Vereinbarungen und Regeln aktiv kommunizieren
	∙ nicht diskriminierende Methoden der Gruppen- und Mannschaftsbildung ein-

führen, üben und reflektieren
	∙ Bewegungspausen bzw. Reflexionsphasen für gezielten moderierten Meinungs-

austausch nutzen, z. B. zum verantwortlichen Umgang mit eigenen Emotionen 
und denen anderer, z. B. nach Siegen, Niederlagen, Fehlversuchen, zu Rollen in 
Teams, zum Umgang mit Wagnis und Risiko, zu akuten Konflikten

	∙ Feedbackregeln erarbeiten für Feedback geben und nehmen, z. B. personenbezo-
gene, situationsangemessene und wertschätzende Rückmeldungen durch Lehrkraft 
und Lernende

2	 In Anlehnung an Lohmann et al. (2021).
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Sich auf Wissensbestände aus verschiedenen Disziplinen beziehen und 
unterschiedliche Perspektiven berücksichtigen
	∙ Aufträge für Recherchen und Ergebnispräsentation geben (sowohl theoretisch-

kognitiv als auch physisch-praktisch)
	∙ Lernende anregen, aus Daten und systemischen Analysen zu einem sportbezoge-

nen Nachhaltigkeitsproblem unterschiedliche Szenarien (Worst-Case-, Trend-, 
Best-Case-Szenarien) abzuleiten und Zukunftsperspektiven zu entwickeln (z. B. 
Nachnutzung von Olympiastätten)

	∙ kriterienorientierte Fall- und Problemanalysen mit den Lernenden durchführen 
(z. B. bezüglich Dopings, sozialer und ökologischer Auswirkungen von Sportevents)

	∙ Zusammenhänge zwischen individuellem Verhalten im Sport, lokalen, regionalen 
und globalen Entwicklungen verdeutlichen (z. B. sportbezogenes Mobilitäts- oder 
Konsumverhalten) und dabei Chancen und Grenzen individuellen Verhaltens, 
etwa aufgrund ungleicher Verteilung von Macht und Ressourcen thematisieren. 
Beispielsweise mittels Pro- und Contra-Debatten, Fishbowl-Diskussionen, Rollen-
spielen oder World-Cafés 

Lernaufgaben an reellen Problemen orientieren und echte 
Entscheidungssituationen ermöglichen 
	∙ Lernende anregen, sportbezogene Themen einzubringen, die sie im Alltag be-

schäftigen, und Wahlmöglichkeiten hinsichtlich zu behandelnder Inhalte bereit-
stellen (z. B. Fitnessstudio, Körperbild, Social Media, Integration, Bedürfnisse von 
Menschen mit Assistenzbedarf, Sprachbarrieren)

	∙ Lernende anregen, eigene Erfahrungen aus ihrem Sport- bzw. Bewegungs- oder 
Fan-Alltag zu berichten und diese bezüglich des Leitbilds der nachhaltigen Ent-
wicklung zu reflektieren

	∙ Lernende dabei unterstützen, gemeinsame Bewegungsaktivitäten zu initiieren 
und Verantwortung für deren (nachhaltige) Gestaltung zu übernehmen 

	∙ Lernenden ermöglichen, Verantwortung bei der Organisation von Schulsportver-
anstaltungen (Schulfeste, Turniere, Klassenfahrten) zu übernehmen und selbst 
z. B. über An-/Abreise, Verpflegung, Teamkleidung, Preise, Regeln zu entscheiden

	∙ mit Lernenden Exkursionen zu bzw. Diskussionen mit Akteurinnen und Akteuren 
aus dem Sport (Profisportlerinnen bzw. Profisportler, Sportreferat der Gemeinde, 
Trainerinnen bzw. Trainer) organisieren und mit diesen Zukunftsvisionen zu 
spezifischen Fragestellungen entwickeln

Kritisches Denken fördern und herausfordern, damit Lernende zwischen 
(wissenschaftlichem) Wissen und (wertebasierten) Meinungen unterscheiden 
können 
	∙ Meinungsbildung, Quellenauswahl, -nutzung und -bewertung thematisieren, z. B. 

Analyse und Darstellung eines sportpolitischen Ereignisses im Vergleich unter-
schiedlicher Quellen

	∙ für die Erarbeitung von Wissen unterschiedliche Quellen(typen) zur Verfügung 
stellen und mit Lernenden Kriterien zur Quellenbewertung erarbeiten

	∙ einen Faktencheck mit Lernenden zu konkreten Aussagen, Tipps und Hinweisen 
von Social-Media-Influencerinnen bzw.  Influencern durchführen, z. B. zu Fitness-
übungen und Trainingsmethoden 

	∙ Mini-Forschungsprojekte durchführen, in denen Lernende Daten erheben und 
auswerten, sie präsentieren und ins Verhältnis zu recherchierter Literatur setzen 
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	∙ Erfahrungen mit Wearables/Fitness-Apps ermöglichen bzw. abfragen und mit den 
Lernenden deren Nutzung, z. B. im Hinblick auf Motivation, Körperbildentwick-
lung, Selbstoptimierung reflektieren

	∙ Lernende darin fördern, Positionen zu vertreten und diese zu begründen, z. B. 
Rollenspiele mit vorgegebenen bzw. selbst ausgewählten Positionen wie z. B. 
Sportler, Managerin, Journalistin

	∙ mit Lernenden eigenen, fachlich fundierten Content erarbeiten und diesen schul-
intern und/oder über Social Media/Blogs veröffentlichen

Lernende werden Unsicherheiten, Dilemmata und Interessenkonflikten 
ausgesetzt
	∙ Dilemmata und Interessenkonflikte als Ausgangspunkt für die Gestaltung von 

Spielen (Spielregeln) und Aufgabenstellungen nutzen, z. B. Gewinnen versus Ko-
operieren, Kosten versus ökologische Verträglichkeit, Vereinbarkeit unterschied-
licher Bedürfnisse zur Inklusion aller Teilnehmenden

	∙ Spiele ohne Schiedsrichter bzw. Schiedsrichterin einführen, bei denen Lernende 
die Regeln und Möglichkeiten für den Umgang mit Konflikten erarbeiten 

	∙ aktuelle (Interessen-)Konflikte im Sportunterricht aufgreifen und Lernende zur 
Reflexion über deren Zustandekommen und den Umgang mit ihnen anregen 

	∙ Spielformen nutzen, in denen verschiedene Teams unterschiedliche „geheime 
Aufträge“ erfüllen müssen, nach Spielende decken die Teams ihre „geheimen 
Aufträge“ auf und reflektieren deren Effekte auf das Gruppengefüge, die Spiel-
atmosphäre und die Stimmung im Team 

	∙ mit Lernenden ein Sportfest organisieren, bei dem sie selbst relevante Entschei-
dungen treffen, dabei auftretende Dilemmata besprechen, z. B. bezüglich Verpfle-
gung (Preis/Qualität) oder Trikots (Preis/ökologische Verträglichkeit)

Werte explizit in Unterrichtssituationen integrieren und zugrunde liegende 
Normen transparent machen 
	∙ mit Lernenden gemeinsam Grundwerte für den Sportunterricht entwickeln, jeweils 

„Werte der Woche“ auswählen und diese in den Fokus nehmen, z. B. Fairness, 
Teamgeist 

	∙ Regeln bei bekannten Spielen gezielt ändern und die Effekte solcher Veränderun-
gen (z. B. auf Partizipation aller, Fairness, Teamgeist, Motivation) reflektieren

	∙ mit Lernenden „typisch sportliche“ Werte identifizieren (z. B. Leistung, Wettkampf, 
Spaß) und gemeinsam Bewegungssequenzen/Spiele mit Priorisierung eines dieser 
Werte gestalten

	∙ individuelle und Gruppenwerte (z. B. Peergroup, Klasse) bzw. gesellschaftliche 
Werte in Bezug auf Sport, Körper und Schönheit in Bewegungsformen erlebbar 
machen und reflektieren

Kreativität und Innovation zulassen und fördern, damit Lernende eigene 
Ideen und Visionen entwickeln und verfolgen können
	∙ den Unterrichtsprozess durch Orientierung auf ein Endprodukt steuern, das über 

Gruppenaufträge realisiert wird, z. B. Aufführung in Tanz, Turnen, Kampfsport, 
gemeinsame Erarbeitung von Choreografien und Spielkombinationen

	∙ einzelnen Lernenden Möglichkeiten anbieten, entsprechend ihren Interessen 
Sequenzen z. B. zur aktiven Entspannung, allgemeinen Fitness, allgemeinen Aus-
dauer oder zu Muskelaufbau entwickeln und präsentieren lassen, der Kurs testet 
diese und reflektiert gemeinsam
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	∙ mit den Lernenden Unterrichtssequenzen entwickeln, in denen Empfehlungen 
von Lernenden zu individuell erprobten Lern- oder Trainingsvideos präsentiert, 
analysiert und getestet werden 

	∙ komplexe Methoden wie die Zukunftswerkstatt nutzen, um Visionen z. B. für „Safe 
Sports“ (Schutz vor Grenzverletzungen und Gewalt), „nachhaltigen Sport“ zu ent-
wickeln

	∙ neue, kreative Formen der Prozess- und Leistungsbewertung mit Lernenden ent-
wickeln

3.2	 Didaktische Umsetzung von BNE unter dem Aspekt der Bewegungs- 
und Spielformen des Schulsports

Sport(arten) mit Wettkampf- und Leistungsorientierung …
	∙ bieten sich an, um Systeme und Strukturen im organisierten Sport zu analysieren, 

sportpolitische Diskurse nachzuvollziehen oder dem Sport zugeschriebene Werte 
wie Fairness, Leistungsprinzip oder interkulturelle Verständigung (macht)kritisch 
zu reflektieren. 

	∙ ermöglichen den Blick auf das eigene Verhalten als Sportlerin bzw. Sportler oder 
auch als Fan bzw. Zuschauerin oder Zuschauer und dessen Abhängigkeit von 
Systemen und Strukturen

	∙ bieten Möglichkeiten, das Spannungsfeld zwischen objektivem Messen und ent-
wicklungsförderlicher Bewertung kritisch zu reflektieren, und ermöglichen das 
Erproben alternativer Bewertungs- und Feedbackmöglichkeiten.

Sport(arten) mit Freizeit- oder Gesundheitsorientierung …
	∙ sind besonders geeignet, um an die Lebenswelt bzw. den Lebensstil von Lernenden 

anzuknüpfen, dabei spielen Alltagsbewegungen und Konsummuster eine wichti-
ge Rolle.

	∙ können genutzt werden, um das eigene Verhalten sowie das der Mitmenschen im 
Sport (z. B. Konsum, Mobilität) vor dem Hintergrund des Leitbilds der nachhaltigen 
Entwicklung zu analysieren und Lösungsmöglichkeiten für gesundes, ökologisch 
verträgliches und sozial gerechtes Sporttreiben zu entwerfen und zu erproben.

	∙ bieten die Möglichkeit, Dilemmata im Zusammenhang mit nachhaltigen Lebens-
stilen beispielhaft zu bearbeiten.

Spielformen und Sportspiele …
	∙ bieten viele Anknüpfungspunkte für soziales Lernen durch freies, erkundendes 

Spielen und regelgeleitete Spielerfahrungen mit Sportgeräten und Alltagsmate-
rialien.

	∙ sind besonders geeignet, um soziale Aspekte des Sporttreibens zu thematisieren, z. 
B. Umgang mit Heterogenität, Kooperation und Kommunikation zur Zielerreichung.

	∙ sind empfehlenswert, um den verantwortlichen Umgang mit Emotionen zu the-
matisieren, Emotionen (eigene und die anderer) zu reflektieren und Möglichkeiten 
für den Umgang mit Konflikten zu erarbeiten, z. B. hinsichtlich des Verhaltens 
nach Siegen, Niederlagen.

	∙ bieten sich an, um den Lernenden nicht diskriminierende Methoden der Gruppen- 
und Mannschaftsbildung3 vorzustellen, zu üben und zu reflektieren.

3	 Bei Teambildungen im Sportunterricht gilt es zu verhindern, dass am Ende die vermeintlich „Schlechten“ bloßgestellt 
werden. Zufallsbestimmte Auswahlverfahren können zu mehr Chancengleichheit beitragen.
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	∙ können genutzt werden, um eigene und Gruppenwerte zu erfahren und zu reflek-
tieren.

Bewegungsformen aus den Bereichen Tanz und Bewegungskünste …
	∙ bieten vielfältige freie Möglichkeiten für Körpererfahrung und soziale Erfahrun-

gen.
	∙ bieten Raum für Kreativität und Innovation, können genutzt werden, um Inhalte 

„bewegt“ sichtbar zu machen, z. B. tänzerische Bearbeitung eines Themas.
	∙ bieten als Darbietungen vor Publikum die Möglichkeit, Themen in die Gesellschaft 

(z. B. Eltern, Gemeinde) zu transportieren.

Achtsamkeitsbasierte Bewegungsformen …
	∙ wie Yoga, Qigong oder meditative Verfahren bieten hervorragende Möglichkeiten, 

den eigenen Körper und Geist, die eigenen Wertvorstellungen zu erkunden und 
zu reflektieren.

	∙ bieten Möglichkeiten für Reflexionsimpulse in Bezug auf Aspekte der nachhalti-
gen Entwicklung. 

	∙ bieten durch ihre philosophischen Hintergründe einen guten Zugang zu zentralen 
ethischen Prinzipien ökologischer, ökonomischer und sozialer Nachhaltigkeit, z. B. 
Empathie, Selbst /Fremdwahrnehmung, Mitverantwortung (z. B. Challenge zum 
Thema Solidarität, „Karma-Yoga“) und Möglichkeiten für eine kritische Ausein-
andersetzung mit den eigenen Überzeugungen, Werten und Verhaltensweisen.

Natursportarten und Bewegungsaktivitäten in der Natur …
	∙ bieten Anknüpfungspunkte für die Auseinandersetzung mit Mensch-Natur-Inter-

aktionen.
	∙ verdeutlichen den interdisziplinäre Charakter von BNE insofern besonders, als 

Wissen z. B. aus den Bereichen Training, Gesundheit, Ökologie, Soziologie, Kultur 
oder Wirtschaft verknüpft werden muss, um entsprechende Aktivitäten verant-
wortungsvoll planen und umsetzen zu können. 

	∙ sind besonders geeignet, die Bedeutung von Natursportaktivitäten aus der Pers-
pektive verschiedener Akteurinnen und Akteure bzw. Betroffener (z. B. Sportlerin 
bzw. Sportler, Tiere und Pflanzen/Ökosystem, Forst- und Jagd, Gemeinden, Tou-
rismusindustrie, Sportartikelhersteller) zu betrachten.

	∙ bieten darüber hinaus die Möglichkeit, den besonderen Wert der Natur und in-
takter Ökosysteme für die menschliche Gesundheit (One-Health-Konzept) zu 
erfahren und zu erforschen.

Schul(sport)feste, Schulsportwettkämpfe oder Klassenfahrten mit Sport- und 
Bewegungsanteilen …
	∙ sind besonders geeignet, um Lernenden Verantwortung für die Planung und Or-

ganisation von Veranstaltungen zu übertragen und ihnen reale Entscheidungs-
möglichkeiten zu eröffnen, z. B. in Bezug auf Verpflegung, Nachhaltigkeit der 
Anreise sowie der Aktivitäten, Teamkleidung, inhaltliche Schwerpunktsetzungen.

	∙ Schulfeste bieten die Möglichkeit, gesellschaftspolitische und sozial-ökologische 
Themen im Sport auch für eine breitere Öffentlichkeit aufzuarbeiten bzw. die 
Öffentlichkeit einzubeziehen.

	∙ bieten Anlässe, Kooperationen mit außerschulischen Akteurinnen und Akteuren 
anzubahnen und zu erweitern.



OR-Fachausgabe Sport

40

4	 Beispielthemen 	

Die Beispielthemen sind eine Auswahl sportbezogener Themen der nachhaltigen 
Entwicklung, die im Spannungsfeld zwischen ökologischen, sozialen, ökonomischen 
und politischen Dimensionen liegen. Sie sind auf den Erwerb spezifischer Kompe-
tenzen ausgerichtet, die sich auf die fachbezogenen Kompetenzen und die Kernkom-
petenzen des OR Globale Entwicklung beziehen. Ihre Spannbreite entspricht je nach 
Komplexität und inhaltlicher Tiefe Unterrichtsinhalten der gymnasialen Oberstufe 
im Grund- oder Leistungskurs. Sie können in einer schulischen Doppelstunde, als 
Unterrichtsvorhaben oder als Projekt umgesetzt werden. Im Sinn der EPA Sport 
reflektieren die Themen Theorie, Praxis, enge Praxis-Theorie-Verknüpfungen sowie 
fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen. Es wurden Themen ausgewählt, 
auf die mehrere der folgenden Auswahlkriterien zutreffen. Diese sollen bei der Aus-
wahl und Konzeption eigener Unterrichtsvorhaben Orientierung bieten:
	∙ gesellschaftliche Relevanz, Aktualität und Authentizität,
	∙ Relevanz für die Zielgruppe,
	∙ klare individuelle und kollektive Handlungs- und Partizipationsmöglichkeiten,
	∙ Eignung für die Entwicklung von Nachhaltigkeitskompetenzen,
	∙ deutliche Bezüge zu den SDGs,
	∙ Fokussierung auf Globalisierung und glokale Strukturen und Prozesse,
	∙ ausgewogene Auseinandersetzung mit Konflikten und Lösungsansätzen,
	∙ Stärkung der Identitätsbildung und eines transkulturellen Bewusstseins,
	∙ Orientierung am Leitbild der nachhaltigen Entwicklung und an Basiskonzepten 

des Fachs,
	∙ Bezug zu Problemstellungen der Sportwissenschaft und sportdidaktischen Kon-

zepten,
	∙ Anschluss an Lernprozesse aus dem Sportunterricht.

Bei der Umsetzung der Themen können methodisch vielfältige Zugänge genutzt 
werden (Kap. 3 OR-FA). Im Fach Sport steht Wissensvermittlung zwar nicht im Vor-
dergrund, dennoch handelt es sich zugleich um einen wichtigen Aspekt, der die 
Entwicklung kritischer Reflexions- und Handlungsfähigkeit unterstützt. Nachhaltig-
keitskonflikte und Widersprüche rund um das Phänomen Sport können durch ent-
sprechende didaktische Inszenierungen erlebbar gemacht und bewertet werden. 
Lernende werden zudem angeregt, einen argumentativ begründeten Standpunkt zu 
entwickeln. Handlungsorientierung kann sich im Fach Sport auf konkretes Bewe-
gungshandeln beziehen oder auf die Förderung von Handlungsfähigkeit zur Gestal-
tung einer nachhaltigen Entwicklung im System Sport. Kapitel 6 listet zu ausgewähl-
ten Themen Literaturvorschläge und Quellenhinweise.

| Tabelle 6: Liste der Beispielthemen 	

Themenbereiche Beispielthemen

1	 Vielfalt der Werte, 
Kulturen und Lebens-
verhältnisse: Diversität 
und Inklusion 

football3 für alle 

Wertorientiertes Handeln, Toleranz, Solidarität, Konfliktbewälti-
gung und Interessenausgleich im sportlichen Handeln einüben

Mein Rhythmus – Dein Rhythmus – Unser Tanz

Spielerisch eigenes und fremdes Tempo aufnehmen und einen 
gemeinsamen Rhythmus finden
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Themenbereiche Beispielthemen

2	 Globalisierung religiö-
ser und ethischer 
Leitbilder 

Sportlich oder sexy – gesellschaftliche Leitbilder im Sport

Welche Rolle spielen geschlechtliche Vielfalt, Teilhabe an Sport-
arten, Bekleidungsvorschriften, …?

3	 Geschichte der Globali-
sierung: vom Kolonialis-
mus zum Postkolonialis-
mus 

Eine Welt 2.0 – (De-)Kolonialisierung im Sport

Effekte der Globalisierung im Sport. Verbreitung westlicher 
Sportarten in der Welt. Sport, Rassismus und Kolonialismus

4	 Waren aus aller Welt: 
Produktion, Lieferket-
ten, Handel und Kon-
sum 

Was hat mein Sportoutfit mit Armut im globalen Süden zu tun?

Komplexität von Zusammenhängen erkennen. Fairtrade als 
Lösung für alle? Nachhaltige Nutzung von Sportkleidung an unse-
rer Schule?

5	 Landwirtschaft und 
Ernährung 

Wie hängt Schwimmen im privaten Pool mit trockenen Landwirt-
schaftsflächen zusammen?

In welchem Dilemma befinden wir uns, wenn wir uns den Luxus 
eines privaten Pools wünschen? Auseinandersetzung mit den 
landschaftsverändernden Folgen anregen (in Sport/Geographie)

6	 Gesundheit, Krankheit 
und Pandemien und 
One Health 

Projektwoche Schule in Bewegung

Bewegungsaspekte im Schulalltag („Bewegte Schule“); Ideen 
entwickeln, bewerten, erproben

Hilft Bewegung gegen schlechte Laune? 

Effekte regelmäßiger Bewegung auf die psychische Gesundheit. 
Praxistest: Welche Bewegungsaktivitäten heben meine Stim-
mung?

7	 Bildung und Wissen-
schaft 

Das ist doch der Gipfel! Sport in sensiblen Naturräumen

(Natur-)Sporträume erkunden (z. B. Mountainbiking, Wandern, 
Trailrunning). Nutzungskonflikte identifizieren und Lösungen 
finden (mit Biologie/Geographie). Apps und Nachhaltigkeit? 
Welche naturverträglichen Rad /Wander-/Laufstrecken würden 
Lernende in ihrer Umgebung empfehlen?
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Themenbereiche Beispielthemen

8	 Globalisierte Freizeit, 
Umwelt und Tourismus 

Die Kraft des Waldes – Naherholungsgebiete als Bewegungsraum

„Waldbaden“: Achtsamkeitsübungen und Bewegungen in der 
Waldumgebung erfahren und deren Wert für die Gesundheit 
analysieren

Sportlich und fair mit der Gruppe unterwegs

Ökologisch bewusste und sozial verantwortliche Reisekonzepte 
für Klassenfahrten (z. B. „fairreisen“, „by fair means“) erproben

9	 Schutz und Nutzung 
natürlicher Ressourcen: 
Böden, Wasser und 
Weltmeere 

Laufend frisches Wasser

„RUN4WASH“-Spendenlauf oder kreative eigene Ideen entwi-
ckeln, um Spenden für „Wasser-Projekte“ zu sammeln

Umwelt und Klima bewegen!

Lauf-Memory mit Themen zum Klimawandel, ein Pass-Spiel mit 
Abfall- und Recycling-Themen verknüpfen. Spiele und Ideen 
kreativ selbst oder partizipativ mit Lernenden (weiter)entwickeln

10	Chancen und Gefahren 
technologischen Fort-
schritts, Energiegewin-
nung, KI und Digitali-
sierung 

Ist Selbstoptimierung wirklich selbstbestimmt? 

Chancen und Risiken sportbezogener Trackingsysteme für die 
persönliche Entwicklung.

Pro und Contra E-Sports 

E-Sports aus der Perspektive der Sportwissenschaft. Wie positio-
nierst du dich zu E-Sports?

11	Klimawandel, Ver-
schmutzungen und 
Biodiversitätsverlust 

Zukunftswerkstatt Sport

Visionen für Bewegung/Sport unter verschiedenen klimatischen 
Bedingungen bzw. in veränderten Ökosystemen entwickeln

Mein sportlicher ökologischer Fuß- und Handabdruck

Sporttagebuch zu Rahmenbedingungen (Fahrten, Kleidung, 
Ausrüstung) führen und anhand bestimmter Kriterien bewerten

12	Mobilität, Stadtentwick-
lung und Verkehr 

Meine Stadt – mein Bewegungsraum!

Vielfältige Bewegungsräume im Gemeindegebiet erkunden und 
entwickeln. Welche Bewegungsaktivtäten kann man wo umset-
zen? Welche öffentlichen Räume lassen sich nachhaltig für 
Bewegungsaktivitäten „umnutzen“? Wer nutzt welche Räume?

13	Globalisierung von 
Wirtschaft und Arbeit 

Auf der Suche nach dem Glück – warum junge Leistungssportle-
rinnen und Leistungssportler ihre Heimat verlassen (müssen)

Arbeitsmigration: Lebenswege junger Leistungssportlerinnen und 
Leistungssportler. Was wird ihnen finanziell und sozial geboten? 
Was geschieht, wenn der sportliche Erfolg ausbleibt?
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Themenbereiche Beispielthemen

14	Demografische und 
soziale Strukturen und 
Entwicklungen 

Welcher Sport passt zu mir?

Wandel von Sportvorlieben im Lebenslauf. Interviews mit Eltern, 
Großeltern, Freundinnen bzw. Freunden o. Ä. zu ihrer Sportbio-
grafie

15	Armut und soziale 
Sicherheit 

Wer kann sich das leisten?

Internetrecherche zu den Kosten von Sportkleidung verschiedener 
Sportarten. Wie viel kostet der Besuch einer Sport(groß)veranstal-
tung?

Finger weg!? Körperliche Nähe zwischen Sicherheit und Belästi-
gung

Spiele und Übungen zu körperlicher Nähe und Distanz (z. B. 
Ringen und Kämpfen, Ballmassagen, Sicherheits- und Hilfestel-
lungen). Welche Aspekte sind für Jugendliche wichtig in Bezug 
auf Prävention sexualisierter Gewalt (PSG)?

16	 Frieden und Konflikt Sport als Instrument zur Gewaltprävention – geht das?

Welche Emotionen weckt Sport? Wie kann ich diese regulieren? 
(Kooperationsmöglichkeiten mit Anbietern aus Sportsozialarbeit) 

Give Peace a Chance!

Wie Konflikte und Kriege Sportwettkämpfe beeinflussen. Sport 
als Strategie der Diplomatie. Sportboykotte der Olympischen 
Spiele

17	Migration und Integra-
tion 

Spielend den Umgang mit Fremdheit konstruktiv erleben

Verschiedene Bewegungsspiele erfinden und erproben. Sich 
gegenseitig zur Teilnahme einladen. Welche Dynamiken ergeben 
sich aus „Fremdheit“? Integration in „fremde (Bewegungs-)
Kultur“?

Sportfest für alle

Ein Sportfest-Konzept unter der Leitidee „Vielfalt, Nachhaltigkeit, 
Fairplay“. Veränderte Turnierorganisation, Gruppenbildung und 
Erfolgsdefinition. Gemeinsam planen und umsetzen

18	Politik, Demokratie und 
Menschenrechte 

Sport als Inklusionsmotor?

Wie können Menschen mit und ohne Assistenzbedarf gemeinsam 
Sport treiben? Welche inklusiven Spielformen gibt es? Wie 
können Teams im Sportunterricht diskriminierungsfrei zusam-
mengestellt werden?
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Themenbereiche Beispielthemen

19	Entwicklungszusam-
menarbeit und ihre 
Institutionen 

Voluntourismus im Sport – Fluch oder Segen?

Programme für Volunteering im Ausland kennenlernen (Engage-
ment Global, weltwärts). Aufgabenspektren von Volunteers. 
Vor- und Nachteile von Aufenthalten in sogenannten Hilfsprojek-
ten im globalen Süden

20	Global Governance – 
Weltordnungspolitik 

Wer regiert die Welt des Sports?

Wer sind die Mächtigen in der Welt des Sports? Wie steht es um 
Gewaltenteilung, Demokratie, Transparenz und Kontrolle?

21	Kommunikation im 
globalen Kontext 

Vielfalt von Körperbildern in Fitnessvideos

Sensibilisierung für den Einfluss von sozialen Medien und Fit-
ness-Influencerinnen bzw.  Influencern auf Körpernormen. Als 
deviant geltende Körpernormen identifizieren und Möglichkeiten 
eines reflektierten Umgangs anbahnen.

4.1	 Umsetzung ausgewählter Beispielthemen

Im Folgenden wird die didaktisch-methodische Umsetzung von zwei Beispielthemen 
skizziert (Themen 1 und 21). Je nach Rahmenvorgaben der Bundesländer bzw. der 
Schulen und den Lernvoraussetzungen der Lernenden können diese Vorschläge zeit-
lich-inhaltlich angepasst werden.

Unterrichtsskizze 1

Titel: football3 für alle. Wertorientiertes Handeln, Toleranz, Solidarität, 
Konfliktbewältigung und Interessenausgleich werden im sportlichen Handeln 
miteinander eingeübt

Kompetenzen 
Die Lernenden können …
	∙ die Verschiedenheit der Werteorientierungen im Sport durch wertschätzenden 

Perspektivenwechsel wahrnehmen und kritisch-konstruktiv reflektieren.
	∙ Widersprüche zwischen eigenen Wertvorstellungen und eigenem Handeln im Sport 

aufdecken und Handlungsmöglichkeiten entwerfen, die im Einklang mit Werten 
einer nachhaltigen Entwicklung stehen.

	∙ Interessenkonflikte im Sport analysieren und Vorschläge zu deren Lösung machen.

Nachhaltiges Entwicklungsziel (SDG): 10

OR-Themenbereich: 1 Vielfalt der Werte, Kulturen und Lebensverhältnisse: Diversität und 
Inklusion
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Einstieg 
Benannt nach seinen „drei Halbzeiten“ – Diskussion vor dem Spiel, Fußballspiel, 
Diskussion nach dem Spiel – bietet football3 vielfältige Anknüpfungspunkte, um 
über Werte zu sprechen, die mit konkurrenzorientierten Sportspielen assoziiert sind. 
Lernende entscheiden gemeinsam über Regelvariationen, um freudvolle aktive 
Teilhabe für alle zu ermöglichen. Dabei sollte keine Person aufgrund gesundheitli-
cher, körperlicher, kultureller oder sprachlicher Merkmale exponiert werden. Da 
football3 ohne Referee gespielt wird, müssen sich die Lernenden aneignen, wie sie 
Konflikte durch Dialog und Kompromisse selbst lösen. Somit werden Funktionen von 
Regeln, Werten und Normen im Sport reflektiert und der Umgang mit Heterogenität 
erlebbar. Das im Sport geltende Leistungsprinzip – als das Prinzip sozialer Vertei-
lungsgerechtigkeit – wird kritisch reflektiert und mit Werten wie Fairness und den 
sozialen Kompetenzen Empathie und Perspektivenübernahme in Verbindung ge-
bracht. 

In einer Unterrichtseinheit werden zwei Durchgänge gespielt (je ca. 35 Minuten). Zu 
Beginn jedes Durchgangs teilt die Lehrkraft die Klasse in zufällige – nach fußballbe-
zogenen Fähigkeiten gemischte – Gruppen ein. Es sollten immer Lernende mit mehr 
oder weniger Fußballerfahrung in einem Team und auf dem Platz sein. Die Lernenden 
wählen in jedem Durchgang einen Mediator bzw. eine Mediatorin, der bzw. die die 
erste und dritte Halbzeit des Spiels leitet, die Diskussion moderiert und dann nicht 
Teil des Teams ist.

1. Halbzeit: Entwicklung des Punktesystems und sogenannter Fair-Play-Re-
geln (ca. 7 – 8 Minuten)
In der Diskussion vor dem Spiel soll ein Dialog über ein spezifisches Thema entstehen 
(z. B. typische konstitutive Merkmale von Sport wie Leistung, Wettkampf, Fair Play 
etc.). Die traditionelle Punktestruktur des Fußballs wird verändert: football3 kombi-
niert Spielpunkte (d. h. Punkte für geschossene Tore) mit Fair-Play-Punkten (d. h. 
Punkte, die von den Teams bei der Diskussion nach dem Spiel vergeben werden), um 
die Gewinnerinnen bzw. Gewinner eines Spiels zu bestimmen. Die Regeländerungen 
können sich auch auf das Spiel selbst beziehen (z. B. verringert ein Team die Anzahl 
der Spielerinnen und Spieler nach einem erzielten Tor). Ziel ist es, mindestens drei 
Fair-Play-Regeln aufzustellen. Die Lernenden diskutieren über verschiedene Werte, 
die mit konkurrenzorientierten Sportspielen assoziiert sind. Sie entscheiden gemein-
sam über Regelvariationen, um freudvolle aktive Teilhabe für alle zu ermöglichen.

2. Halbzeit: football3 in der Praxis (ca. 20 Minuten) 
Da football3 ohne Referee gespielt wird, müssen die Lernenden lernen, wie sie Kon-
flikte durch Dialog und Kompromisse selbst lösen. Somit werden Funktionen von 
Regeln, Werten und Normen im Sport reflektiert und der Umgang mit unterschiedli-
chen Perspektiven wird erlebbar. Das im Sport geltende Leistungsprinzip – als das 
Prinzip sozialer Verteilungsgerechtigkeit – wird kritisch reflektiert und mit Werten 
wie Fairness und den sozialen Kompetenzen Empathie und Perspektivenübernahme in 
Verbindung gebracht. Es gibt keine Pausen und keinen Seitenwechsel. Es wird ohne 
Abseitsregel gespielt.

3. Halbzeit: Reflexion (ca. 7 – 8 Minuten)
Nach dem Spiel reflektieren die Lernenden ihr eigenes Verhalten und das des anderen 
Teams. Es werden Punkte für Tore sowie für Fair Play vergeben. Bei football3 ist es 
möglich, nach Toren zu verlieren, aber genug Fair-Play-Punkte in der Diskussion nach 
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dem Spiel zu bekommen, um das Spiel am Ende zu gewinnen. Anschließend wird 
diskutiert, ob die veränderten Regeln eingehalten wurden. Beispielfragen könnten wie 
folgt lauten: War das Spiel fair (Verständnis/Grenzen)? Wer hat die besten Erfolgs-
chancen (Verteilungsgerechtigkeit/Leistungsprinzip)? Für wen sind die Regeln nicht 
fair (Perspektivenübernahme)? Wie können wir sicherstellen, dass keine Person 
aufgrund beispielsweise gesundheitlicher, körperlicher, kultureller oder sprachlicher 
Merkmale diskriminiert oder ausgeschlossen wird? Wie können Regeln verändert 
werden (Empathie)? Auf welche Nachhaltigkeitsziele lassen sich die gesammelten 
Erfahrungen übertragen?

Ausblick:
football3 für alle kann in der Sekundarstufe II als einzelnes Spiel, als Unterrichtsreihe 
oder auch als Schulturnier genutzt werden. Das Spielkonzept ist auch für andere 
Sportspiele geeignet.

Literatur
	∙ Football3 for all (o. J.): Spielend Schlüsselkompetenzen fördern. https://rheinflanke.de/.

Unterrichtsskizze 2

Einstieg (ca. 10 Minuten)
In den sozialen Medien und insbesondere in Fitnessvideos werden Körperbilder 
transportiert, die bestimmten Idealen entsprechen. Die Lernenden werden gebeten, 
Fitness-Influencerinnen bzw.  Influencer/-Kanäle zu nennen, die sie kennen bzw. auf 
Social Media verfolgen. Begleitend werden von der Lehrkraft Bilder/kurze Video-Aus-
schnitte der genannten Influencerinnen bzw. Influencer gezeigt. Anschließend wird 
gemeinsam entlang folgender Leitfragen diskutiert: Was fällt euch hinsichtlich der 
Darstellung der Personen in den Videos auf? Welche Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede gibt es in den Darstellungen? Welche Körpermerkmale tauchen immer wieder 
auf, welche werden bei welchen Geschlechtern nicht repräsentiert? Welche Gründe 
könnte es dafür geben, dass bestimmte körperliche Merkmale dominieren und andere 
marginalisiert werden? Welche Geschlechter werden repräsentiert und welche nicht? 
Wie könnte ein Fitness-Video gestaltet sein, das die bestehenden Körpernormen 
aufbricht? Auf diese Weise eignen sich die Lernenden die Fähigkeit an, solche Medien 

Titel: Vielfalt von Körperbildern in Fitnessvideos – Sensibilisierung für den Einfluss von 
sozialen Medien und Fitness-Influencerinnen und -Influencern auf Körpernormen.  
Als deviant geltende Körpernormen identifizieren und Möglichkeiten eines reflektierten 
Umgangs anbahnen

Kompetenzen 
Die Lernenden können …
	∙ Fitness-Videos in sozialen Medien mit Blick auf gesellschaftlich akzeptierte Körper-

bilder analysieren.
	∙ eine kritisch-reflektierte Haltung gegenüber transportierten Körpernormen ein-

nehmen und eine wertschätzende Haltung gegenüber körperlicher Vielfalt zum 
Ausdruck bringen.

Nachhaltiges Entwicklungsziel (SDGs): 3

OR-Themenbereich: 21 Kommunikation im globalen Kontext

https://rheinflanke.de/
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zu analysieren, und erwerben Wissen darüber, welche Körpernormen in gängigen 
Fitness-Videos dominieren und welche Körper unterrepräsentiert sind bzw. als norm-
abweichend gelten.

Konzeption und Umsetzung (ca. 60 Minuten)
Um das Thema in der Lebenswelt der Lernenden zu verankern, sollen sie sich eigene 
kurze Fitnessvideo (ca. 60 Sekunden) überlegen und mittels Smartphones (oder ande-
rer vorhandener technischer Möglichkeiten) aufzeichnen, bei denen die körperlichen 
Ausgangslagen der Lernenden berücksichtigt werden. Hierzu sollen die Fitnessinhal-
te/Übungen/Bewegungsformen in Kleingruppen erarbeitet und eingeübt werden. Die 
Lernenden können auch andere Charaktere oder Animationen o. Ä. zur Darstellung 
nutzen. Ziel ist es, auf vielfältige Darstellungen zu achten und (körperliche) Vielfalt 
zum Ausdruck zu bringen. 

Reflexion und Abschluss (ca. 10 Minuten)
Abschließend wird entlang folgender Leitfragen reflektiert: Wie war es für die Ler-
nenden, ein Fitnessvideo zu erstellen, das mit den bestehenden Körpernormen bricht? 
Wo lagen Schwierigkeiten/Herausforderungen in der Umsetzung? Was hat gut funk-
tioniert? Was bedeuten die Inhalte der Einheit für den weiteren Medienkonsum der 
Lernenden? Wie gehen wir mit den entstandenen Videos um (Recht am eigenen Bild)? 
Durch Partizipation und eigene Gestaltung erkennen die Lernenden die Wertigkeit 
körperlicher Vielfalt und können sie im Leitbild der nachhaltigen Entwicklung veran-
kern.

Literatur
	∙ Thiel, A., John, J. M. & Gropper, H. (2020): Körpernormen und Körperdevianzen. In: 

Breuer, C., Joisten, C. & Schmidt, W. (Hrsg.), Vierter Deutscher Kinder- und Jugendsport-
bericht: Gesundheit, Leistung und Gesellschaft (S. 307 – 330). Hofmann.

5	 Unterrichtsbeispiel 	

Meine Stadt – mein Bewegungsraum
In diesem Unterrichtsvorhaben wird die Auseinandersetzung mit dem SDG 11 „Nach-
haltige Städte und Gemeinden“ thematisiert. Schulisches Lernen und kommunales 
Handeln werden miteinander verknüpft. Das gesamte Unterrichtsvorhaben umfasst 
zwei Module mit jeweils vier Unterrichtseinheiten. Alle Einheiten sind so konzipiert, 
dass sie auch für sich stehen können. Es obliegt jeder Schule zu prüfen, inwieweit 
die Unterrichtseinheiten schulorganisatorischen Rahmenbedingungen angepasst 
werden sollten.

Mit Blick auf das Ziel von SDG 11, Städte und Gemeinden inklusiv, sicher, resilient 
und nachhaltig zu gestalten, bestehen vielfältige Möglichkeiten, den Kompetenzer-
werb der Lernenden im Sportunterricht zu unterstützen. Hierbei werden in den 
Unterrichtseinheiten für die Kompetenzbereiche Erkennen, Bewerten und Handeln 
Lernimpulse gegeben, die dazu beitragen, dass die Lernenden im sportpraktischen 
Handlungsvollzug, durch Wissenserwerb, Anwendung analytischer Verfahren und 
Entwicklung spezifischer lebensweltnaher Konzepte ihre Fähigkeiten erweitern. Zu-
dem geht es um die Weiterentwicklung folgender Aspekte: Erkennen von Vielfalt, 
sachbezogene Analysen, Perspektivenübernahmen, kritische Reflexionen, Verstän-
digung und Konfliktlösung sowie Partizipation und Mitgestaltung.
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| Abbildung 6: Darstellung des Unterrichtsvorhabens (Eigene Darstellung) 	

In den beiden Modulen Aktive Mobilität und Urbane Bewegungs- und Sportmöglich-
keiten werden Inhaltsfelder des Fachs Sport systematisch mit BNE-Themen verknüpft. 
Spezifische Kompetenzen werden insbesondere durch das Zusammenspiel von theo-
retisch-konzeptionellen Anregungen und reflektierter Praxis entwickelt. Fächerver-
bindende bzw. fachübergreifende Anteile können diesen Prozess themenbezogen und 
fachbezogen ergänzen. Eine Verankerung in der Lebenswelt der Lernenden kann 
durch geeignete Kooperationen mit außerschulischen Partnerinnen und Partnern 
besonders gut gelingen. Die von den Lernenden erstellten Ausarbeitungen können 
die Grundlage für Leistungsbewertungen darstellen.

Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe, der einerseits die sportlich-motorische 
Entwicklung der Lernenden unterstützt und andererseits dem allgemeinen Bildungs-
auftrag von Schule nachkommt, muss sowohl den Aspekt der Bewegung(szeit) als 
auch die Reflexion über den Gegenstand in seinen methodisch-didaktischen Um-
setzungen berücksichtigen. In den folgenden Beispielen sind deshalb Bewegung und 
Reflexion im Unterricht systematisch verschränkt. Die Unterrichtseinheiten gehen 
explizit von BNE-Themen aus und akzentuieren die kognitive Erschließung der 
Problemstellungen. Bewegungszeiten werden zum Teil auch als Hausaufgaben rea-
lisiert, die wiederum als Reflexionsanlass im Unterricht genutzt werden. Die Unter-
richtseinheiten sind exemplarisch für etwa 80 Minuten konzipiert.

Leistungsprodukte – Leistungsbewertung

Inhaltsfelder 
Sport – Spiel – Bewegung

	∙ Fitness und Gesundheit
	∙ Bewegungshandeln 

analysieren 
	∙ in verschiedenen 

Spielsystemen ange-
messen agieren, Regeln 
einhalten und gestalten

BNE-Themen

	∙ Städte und Gemeinden 
inklusiv, sicher, resilient 
und nachhaltig zu 
gestalten 

	∙ gesunde und klima-
freundliche Mobilität 

	∙ Abbau sozialer Ungleich-
heiten 

Unterrichtsvorhaben:
Meine Stadt –  

mein Bewegungsraum

Angestrebte spezifische 
Kompetenzen: .........

Erkennen – Bewerten – Handeln

fächerübergreifend 
fächerverbindend

Kooperationen  
mit außerschulischen  

Einrichtungen
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5.1	 Modul 1: Individuelle Mobilität – gesund und ökologisch

Individuelle Mobilität lässt sich in den letzten Jahrzehnten durch eine stetig steigen-
de Motorisierung charakterisieren, die in weiten Teilen der Gesellschaft mit Begrif-
fen wie ‚Freiheit‘ und ‚Selbstverwirklichung‘ assoziiert ist und als Voraussetzung für 
gesellschaftliche Teilhabe gilt. Zugleich werden aber auch ökologische, ökonomische, 
soziale und politische Problemlagen einer individualisierten und motorisierten Mo-
bilität immer stärker wahrgenommen und im gesellschaftlichen Diskurs thematisiert. 
Vor dem Hintergrund dieses Spannungsfelds nimmt das vorliegende Modul zur ge-
sunden und ökologischen Mobilität insbesondere den Aspekt „Schaffung nachhalti-
ger Städte und Gemeinden“ (SDG 11) in den Blick und beschäftigt sich mit dem 
Potenzial einer aktiven Mobilität (mit dem Fahrrad, zu Fuß oder ggf. auch mit Roll-
stuhl) als klimafreundliche (SDG 13) und gesunde (SDG 3) Fortbewegungsart. Vor 
diesem Hintergrund sollen die Lernenden in die Lage versetzt werden, relevante 
Zusammenhänge zu analysieren und zu verstehen, eigenes und kollektives Mobili-
tätsverhalten kritisch zu reflektieren und im Kontext globaler Entwicklungen ein-
zuordnen sowie Lösungsperspektiven in der eigenen Lebenswelt – auch mit Unter-
stützung digitaler Medien (GPS, Routenplaner) – zu entwickeln. Dabei ist wichtig zu 
beachten, dass unter Umständen nicht alle Lernenden Fahrrad fahren können (oder 
ein Fahrrad besitzen) oder mobilitätseingeschränkte Personen möglicherweise auf 
motorisierte Fortbewegung angewiesen sind und nicht auf andere Bewegungsformen 
ausweichen können. 

Unterrichtseinheit 1: Spielerisch einsteigen und ein Mobilitätstagebuch 
kennenlernen

Spezifische Kompetenzen
Die Lernenden …
	∙ erkunden individuelle und gesellschaftliche gesundheitliche Effekte, ökologische 

Effekte und die Zeiteffizienz verschiedener Fortbewegungsarten.
	∙ analysieren die Auswirkungen verschiedener Fortbewegungsformen/Mobilitäts-

formen auf das globale Klima, die lokale Luftqualität und die individuelle Gesund-
heit.

	∙ reflektieren ihr eigenes Mobilitätsverhalten im Alltag.
	∙ erkennen die Notwendigkeit, Mobilität auch aus der Perspektive von Menschen 

mit besonderen Bedarfen zu denken.

| Tabelle 7: Unterrichtseinheit 1 	

Zeit Ablauf und Inhalte

5 min Einstieg und Zielorientierung: Wir setzen uns mit verschiedenen 
Mobilitätsformen bzw. Fortbewegungsarten und deren Effekten auf 
Gesundheit und Klima auseinander.

15 min Einführung mit dem Bewegungsspiel „Fuß – Rad – Auto – Bus“

45 min Staffelspiel zu gesundheitlichen und ökologischen Effekten verschiede-
ner Verkehrsmittel mit anschließender Reflexion

Reflexion zu den Mobilitätsentscheidungen im Alltag der Lernenden

10 min Einführung eines Mobilitätstagebuchs zur Analyse des eigenen 
Mobilitätsverhaltens

5 min Abschluss
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Unterrichtseinheit 2: Das eigene Mobilitätsverhalten reflektieren und 
gemeinsame Ziele setzen

Spezifische Kompetenzen 
Die Lernenden …
	∙ lernen die Auswirkungen verschiedener Mobilitätsformen auf Umwelt und Ge-

sundheit kennen und stellen Bezüge zum eigenen Mobilitätsverhalten im Alltag 
her.

	∙ reflektieren und bewerten ihr eigenes Mobilitätsverhalten im Alltag anhand eines 
Mobilitätstagebuchs und setzen sich mit alternativen Möglichkeiten für sich und 
andere auseinander.

	∙ verständigen sich auf ein gemeinsames Ziel in Bezug auf das Mobilitätsverhalten 
als Lerngruppe.

| Tabelle 8: Unterrichtseinheit 2 	

Zeit Ablauf und Inhalte

5 min Einstieg und Zielorientierung: Wir setzen uns mit unserem eigenen 
Mobilitätsverhalten auseinander und wollen verschiedene Fortbewe-
gungsmöglichkeiten betrachten und diskutieren. Abschließend bespre-
chen wir, ob wir ein gemeinsames Ziel in Bezug auf unser Mobilitätsver-
halten im Kurs aufstellen können.

20 min Einführung mit dem Bewegungsspiel „Schnick-Schnack-Zug“ 

Reflexion: Warum gibt es eine Hierarchie der Fortbewegungsarten? 

40 min Bestandsaufnahme zu den Mobilitätstagebüchern

Welche Fortbewegungsart hat jede bzw. jeder am häufigsten genutzt? 

Anschließend Formulierung eines gemeinsamen Ziels, z. B.: „Unser Ziel 
ist es, den CO2-Ausstoß auf unserem Schulweg im nächsten Monat um 
25 Prozent zu reduzieren“. Dazu werden die Mobilitätstagebücher 
weitergeführt.

15 min Abschlussspiel mit für Fortbewegungsarten typischen Bewegungen 
analog zu „Fischer, Fischer, wie hoch ist das Wasser?“

Unterrichtseinheit 3: Den eigenen Schulweg analysieren und (bewegungs)
aktiv gestalten

Spezifische Kompetenzen
Die Lernenden …
	∙ beschreiben und reflektieren die Art und Weise, wie sie den eigenen Schulweg 

zurücklegen.
	∙ kennen und bewerten alternative und aktive Mobilitätsformen für den Schulweg.
	∙ entwickeln Vorschläge zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für einen ak-

tiven Schulweg.

Vorbereitende Hausaufgabe
Hausaufgaben zur Vorbereitung der Unterrichtseinheit: Es sollen exemplarische 
Streckenlängen (z. B. 0,5 km, 1 km, 1,5 km) für verschiedene Fortbewegungsarten 
bezüglich der Dauer und ggf. weiterer Kriterien verglichen werden. Man könnte 
Strecken z. B. zu Fuß abgehen, joggen, Roller benutzen oder mit dem Fahrrad fahren; 
eventuell auch Vergleich mit Bus oder Auto. Zudem sollen Fotos von besonders be-
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wegungs(un)freundlichen und/oder nicht barrierefreien Stellen in der Gemeinde/
Stadt/auf dem Schulweg gemacht werden.

| Tabelle 9: Unterrichtseinheit 3 	

Zeit Ablauf und Inhalte

15 min Einführung mit einer spielerischen Ausdauerschulung mittels 
„Fahrrad-Lauf-Quiz“

15 min Auswertung der Hausaufgabe mit Reflexion zu unterschiedlichen 
Strecken
Die Lehrkraft hat einen Stadtplan bzw. eine Landkarte in geeignetem 
Maßstab vorbereitet. Die Lernenden stellen die Ergebnisse der Hausauf-
gabe vor. 

Reflexionsanregungen zum Zeitaufwand für unterschiedliche 
Mobilitätsarten 
Fokus Schulweg (Klassengespräch): Gibt es Alternativen für bisherige 
Schulwege? 

15 min Bewegungseinschub: Fortsetzung des „Fahrrad-Lauf-Quiz“ 

20 min Entwicklung von Ideen zur Fahrradnutzung für den Schulweg 

10 min Abschlussgespräch zu Ideen und Maßnahmen

Unterrichtseinheit 4: Maßnahmen für ein gesundes und ökologisches 
Mobilitätsverhalten vorschlagen und planen
Ergänzend können weitere Unterrichtseinheiten gestaltet werden, um das Thema 
gesundes und ökologisches Mobilitätsverhalten aus dem Unterricht sinnvoll und 
nachhaltig in die Eigenverantwortung der Lernenden zu überführen. 

Überprüfung von Kompetenzen
Zur Feststellung sogenannter gleichwertiger Schülerleistung (GSL) und zur wissen-
schaftsorientierten Aufbereitung des Themas eignet sich z. B. eine Klausur in der 
gymnasialen Oberstufe zur Überprüfung des Kompetenzerwerbs. Diese könnte wie 
folgt strukturiert sein: 
	∙ Frage (1) (Reproduktion/Erkennen): Benennen Sie wichtige Zusammenhänge 

zwischen aktiven Mobilitätsformen und der lokalen Luftqualität, dem globalen 
Klima sowie der individuellen Gesundheit! (30 Prozent)

	∙ Frage (2) (Reorganisation/Bewerten): Nehmen Sie zu dem vorliegenden Ausschnitt 
eines Mobilitätstagebuchs Stellung bezüglich gesundheitlicher und ökologischer 
Aspekte! (35 Prozent) 

	∙ Frage (3) (Transfer/Handeln): Zeigen Sie exemplarische Wege auf, wie in Ihrem 
Umfeld ein „klima-freundlicher Schulweg“ gestaltet werden könnte! Entwickeln 
Sie Ideen zur Umsetzung unter Einbindung relevanter Akteure und Akteurinnen! 
(35 Prozent)
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Empfohlene Literatur
	∙ Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club (o. J.): Dossier: Mit dem Rad zur Schule. 

https://www.adfc.de/artikel/mit-dem-rad-zur-schule.
	∙ Bundesamt für Digitales und Verkehr (2023): Mobilität in Deutschland (MiD). 

https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/mobilitaet-in-deutschland.html.
	∙ Technische Universität München, Professur für Sport- und Gesundheitsdidak-

tik (o. J.): Fuß – Rad – Auto: Kleines Laufspiel, angelehnt an Feuer – Wasser – Luft, das 
die Fortbewegungsmittel im Alltag thematisiert. https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/
w00bbr/sportdidaktik/Forschung/Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Fuss_-_
Rad_-_Auto_-_Bus.pdf. 

	∙ Technische Universität München, Professur für Sport- und Gesundheitsdidak-
tik (o. J.): Fahrrad-Laufquiz: Laufquiz mit Fragen zum Fahrradfahren, das im Team 
bewältigt wird. https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/w00bbr/sportdidaktik/Forschung/
Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Uebungsbeschreibungen_neu/Fahrrad_Lauf-
quiz.pdf.

	∙ Umweltbundesamt (2023): Aktive Mobilität. https://www.umweltbundesamt.de/
themen/verkehr/nachhaltige-mobilitaet/aktive-mobilitaet.

	∙ VCD e. V. (2021): Unterrichtsidee: Treibhausgas-Ausstoß auf dem Schulweg.  
https://bildungsservice.org/fileadmin/user_upload/Bildungseinheiten/Unterrichtsideen/
UE_12__Treibhausgas-Ausstoss_Schulweg.pdf.

	∙ VCD e. V. (2019): Fahrradfreundliche Schule: Wie sieht sie aus, wie kommen wir dort-
hin? Ein Kurzleitfaden. https://www.vcd.org/fileadmin/user_upload/Redaktion/The-
men/Mobilitaetsbildung/Kurzleitfaden_fahrradfreundliche_Schule_VCD.pdf. 

	∙ Viva con agua (o. J.): Spendenlauf. https://www.vivaconagua.org/mach-mit/spenden-
lauf/.

5.2	 Modul 2: Urbane Bewegungs- und Sportmöglichkeiten – sozial und 
gerecht 

Bewegung, Spiel und Sport im öffentlichen Raum schaffen inklusive Begegnungs-
möglichkeiten und unterstützen gesundheitsorientiertes Verhalten (SDG 3). Attrak-
tive urbane Freiräume verbessern die Aufenthaltsqualität und schaffen Bewegungs-
anreize. Geeignete Infrastruktur findet sich vornehmlich in privilegierten 
Wohnquartieren. Dieses Modul thematisiert das SDG 11 „Städte und Gemeinden 
inklusiv, sicher, resilient und nachhaltig gestalten“ primär unter der Perspektive 
sozialer Nachhaltigkeit und des Abbaus sozialer Ungleichheiten (SDG 10). Die Ler-
nenden entdecken unterschiedliche Möglichkeiten bewegungsaktiver Freizeitgestal-
tung im Quartier der Schule sowie in ihrem eigenen Wohnumfeld. Mögliche Konflikt-
felder zwischen Interessengruppen oder auch ökologischen und ökonomischen 
Erfordernissen werden erkannt und gemeinsam Lösungen gesucht. Dabei lernen die 
Kursteilnehmenden einerseits, eigene Interessen umzusetzen und den persönlichen 
Sozialraum bewegungsaktiv zu erweitern, aber auch, die Perspektiven anderer Bür-
gerinnen und Bürger einzunehmen sowie Verantwortung zu übernehmen. Das 
kommunale Umfeld wird zu einem außerschulischen Lernort. Für wen ist der öffent-
liche Raum konzipiert? Wer wurde ggf. nicht bedacht? Wird der Aspekt der „sport-
gerechten“ Stadtentwicklung berücksichtigt? Wodurch wird „soziale Ungleichheit“ 
erkennbar? Die Lernenden entwickeln unter Einsatz digitaler Medien Vorschläge zur 
Gestaltung sozial nachhaltiger Bewegungsräume für unterschiedliche Interessen und 
Bedarfe. 

https://www.adfc.de/artikel/mit-dem-rad-zur-schule.
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/mobilitaet-in-deutschland.html
https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/w00bbr/sportdidaktik/Forschung/Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Fuss_-_Rad_-_Auto_-_Bus.pdf
https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/w00bbr/sportdidaktik/Forschung/Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Fuss_-_Rad_-_Auto_-_Bus.pdf
https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/w00bbr/sportdidaktik/Forschung/Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Fuss_-_Rad_-_Auto_-_Bus.pdf
https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/w00bbr/sportdidaktik/Forschung/Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Uebungsbeschreibungen_neu/Fahrrad_Laufquiz.pdf
https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/w00bbr/sportdidaktik/Forschung/Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Uebungsbeschreibungen_neu/Fahrrad_Laufquiz.pdf
https://www.hs.mh.tum.de/fileadmin/w00bbr/sportdidaktik/Forschung/Klima_bewegt_/UEbungsbeschreibungen/Uebungsbeschreibungen_neu/Fahrrad_Laufquiz.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr/nachhaltige-mobilitaet/aktive-mobilitaet
https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr/nachhaltige-mobilitaet/aktive-mobilitaet
https://bildungsservice.org/fileadmin/user_upload/Bildungseinheiten/Unterrichtsideen/UE_12__Treibhausgas-Ausstoss_Schulweg.pdf
https://bildungsservice.org/fileadmin/user_upload/Bildungseinheiten/Unterrichtsideen/UE_12__Treibhausgas-Ausstoss_Schulweg.pdf
https://www.vcd.org/fileadmin/user_upload/Redaktion/Themen/Mobilitaetsbildung/Kurzleitfaden_fahrradfreundliche_Schule_VCD.pdf
https://www.vcd.org/fileadmin/user_upload/Redaktion/Themen/Mobilitaetsbildung/Kurzleitfaden_fahrradfreundliche_Schule_VCD.pdf
https://www.vivaconagua.org/mach-mit/spendenlauf/
https://www.vivaconagua.org/mach-mit/spendenlauf/
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Unterrichtseinheit 1: Sport, Spiel und Bewegung für alle

Spezifische Kompetenzen
Die Lernenden …
	∙ beschreiben die soziokulturelle Vielfalt von Sportaktivitäten im öffentlichen Raum.
	∙ überprüfen kritisch ihr eigenes Sportverhalten im öffentlichen Raum.
	∙ lernen Sportspiele kennen, die barrierefreie Partizipation unterschiedlichster 

Personen ermöglichen. 
	∙ erkennen eigene Handlungsspielräume für eine alternative (sinnerfüllte) körper-

lich aktive Freizeitgestaltung.

| Tabelle 10: Unterrichtseinheit 1 	

Zeit Ablauf und Inhalte

5 min Einstieg und Zielorientierung: Wir setzen uns damit auseinander, wie 
der öffentliche Raum gestaltet ist. Welche Bedingungen finden wir in der 
geographisch nahen Umgebung für Bewegung und Sport vor? Wie und 
von wem wird Raum für Sport genutzt? Wer wird aus welchen Gründen 
privilegiert bzw. ausgeschlossen?

35 min Spiel Bewegungsmemory: Welche Orte kennen Sie, die man für Sport 
nutzen könnte? Welche Bewegungsformen können an den Orten ausge-
führt werden? 

Reflexion zu Räumen, Bewegungsformen und Akteurinnen und 
Akteuren

35 min Spiel Quidditch oder Quadball – ein inklusiver All-Gender-Vollkon-
taktsport

Reflexionsanregung: Vor- und Nachteile des Spiels z. B. im Vergleich 
zu Fußball?

5 Min Hausaufgabe Spiele im öffentlichen Raum: Kleingruppen überlegen 
sich für einen bestimmten öffentlichen Platz ein Bewegungsspiel.

Unterrichtseinheit 2: Wir gehen raus – Bewegungsspiele im öffentlichen Raum 

Spezifische Kompetenzen
Die Lernenden …
	∙ entwickeln Ideen für vielfältige Bewegungs- und Spielmöglichkeiten in Gruppen.
	∙ entwickeln (sozial nachhaltige) Alternativen für zukunftsfähige Bewegungsräume.
	∙ entwickeln Medienkompetenz.

| Tabelle 11: Unterrichtseinheit 2 	

Zeit Ablauf und Inhalte

5 min Einstieg und Zielorientierung: Wir setzen uns an dem vereinbarten 
Ort mit verschiedenen Spielmöglichkeiten auseinander und finden 
Argumente für bestimmte Arten von Bewegungsspielen für bestimmte 
Personengruppen

50 min Umsetzung der vorbereiteten Bewegungsspiele und Reflexion: Ist 
das Spiel für alle geeignet? Wie müsste es ggf. weiter angepasst werden, 
um die Bedürfnisse aller Teilnehmenden angemessen zu berücksichtigen?
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Zeit Ablauf und Inhalte

15 min Einführung Video-Pitch und Vorbereitung einer Hausaufgabe: In 
Kleingruppen einen Video-Pitch (unter Einhaltung der Datenschutzbe-
stimmungen) erstellen. Gestaltung eines bewegungsfreundlichen Um-
felds an einem selbst ausgewählten Beispiel

Leitfragen für die Erstellung der Pitches: Wie gefällt Ihnen der 
Sportraum? Was ist gut/schlecht? Für wen ist er (nicht) gut zugänglich? 
Wie könnte der Bewegungsraum verbessert werden, damit er für viele 
und unterschiedliche Menschen nutzbar ist?

10 min Austausch über die mögliche Gestaltung und Verwertung der 
Video-Pitches

Unterrichtseinheit 3: Einführung in das Thema Plogging – Fitness und 
Umweltschutz verbinden

Spezifische Kompetenzen
Die Lernenden …
	∙ analysieren die Strukturen und Verhältnisse in ausgewählten Sozialräumen und 

erkennen dort bestehende Interessenkonflikte. 
	∙ vertiefen ihr Wissen über Mülltrennung und verschiedene Müllarten. 
	∙ erkennen, dass die Nutzung von Sozialräumen mit Verantwortung verbunden ist. 

| Tabelle 12: Unterrichtseinheit 3 	

Zeit Ablauf und Inhalte

5 min Einstieg und Zielorientierung: Wir setzen uns mit der Müllproblema-
tik in ausgewählten Sozialräumen auseinander.

10 min Einstieg in das Thema Plogging

50 min Gemeinsames Plogging: Der Kurs joggt gemeinsam durch den in den 
Einheiten zuvor erkundeten Sozialraum und sammelt den dort vorhan-
denen Müll auf. Die Lernenden werden überdies gebeten, die Plogging-
Aktion fotografisch festzuhalten. Die angefertigten Fotos sollen im 
Rahmen einer Hausaufgabe genutzt werden (s. u.).

10 min Reflexion zu den Erfahrungen und zu den verantwortlichen 
Akteurinnen bzw. Akteuren im öffentlichen Raum: Wo können wir 
den gesammelten Müll sachgerecht entsorgen? Welche Ansprechpartne-
rinnen bzw. Ansprechpartner/Einrichtungen gibt es? An welchen Orten 
finden wir Müll und warum?

5 min Hausaufgabe: Aus den während des Ploggings aufgenommenen Fotos 
soll eine Collage erstellt werden zum Thema „Was machen wir mit 
unserem Lebens-/Bewegungsraum?“.
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Unterrichtseinheit 4: Plogging-Challenge im urbanen Raum (Spogomi)

Spezifische Kompetenzen
Die Lernenden …
	∙ reflektieren ihre Verantwortung für den Sozialraum (v. a. im Kontext des Themas 

Müll).
	∙ bringen Vorschläge zur nachhaltigen Entwicklung von Bewegung, Spiel und Sport 

im eigenen Umfeld ein.

| Tabelle 13: Unterrichtseinheit 4 	

Zeit Ablauf und Inhalte

5 min Einstieg und Zielorientierung: Wir führen unsere Auseinanderset-
zung mit dem Thema Sozialraum fort und bleiben beim Schwerpunkt 
Müll/Abfall, zu dem heute eine Challenge durchgeführt wird. Wir lernen 
den Trendsport Spogomi (mit Wettkampfcharakter) kennen.

15 min Besprechung der Hausaufgabe

Die Lernenden präsentieren und reflektieren die zu Hause angefertigten 
Collagen. 

40 min Hauptinhalt: Plogging als Challenge (Spogomi)

Die Lerngruppe wird in mehrere Teams eingeteilt, die in einer bestimm-
ten Zeit möglichst viel Müll sammeln und trennen sollen. 

15 min Reflexion zum Thema „Mitverantwortung übernehmen für den 
Sozialraum“

5 min Hausaufgabe: Spogomi in einer Umgebung der Wahl durchführen und 
dokumentieren. 

Überprüfung von Kompetenzen
Zur Feststellung von GSL und zur wissenschaftsorientierten Aufbereitung des The-
mas eignet sich z. B. die Vergabe von Projektarbeiten zum Thema „Bewegung, Spiel 
und Sport im öffentlichen Raum unter der Perspektive sozialer Gerechtigkeit“.

Bewertung
1.	 (Reproduktion/Erkennen): Das Konzept des Sozialraums kann beschrieben sowie 

der Zusammenhang zum Sportverhalten hergestellt werden (30 Prozent). 
2.	 (Reorganisation/Bewerten:) Spezifische Problemlagen im öffentlichen Raum 

können bewertet und in den Kontext der Sozialraumorientierung eingeordnet 
werden (35 Prozent). 

3.	 (Transfer/Handeln): Die Lernenden analysieren die Situation in einem definier-
ten geographischen Raum. Sie entwickeln Nah-, Mittel- und Fernziele zur Über-
windung von Problemlagen (35 Prozent).

Empfohlene Literatur 
	∙ BMUV – Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 

und Verbraucherschutz (o. J.): Abfallarten/Abfallströme. https://www.bmuv.de/
themen/wasser-ressourcen-abfall/kreislaufwirtschaft/abfallarten-abfallstroeme.

	∙ NABU – Naturschutzbund Deutschland (o. J.): Müll trennen – aber richtig! https://
www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/alltagsprodukte/19838.html.

https://www.bmuv.de/themen/wasser-ressourcen-abfall/kreislaufwirtschaft/abfallarten-abfallstroeme
https://www.bmuv.de/themen/wasser-ressourcen-abfall/kreislaufwirtschaft/abfallarten-abfallstroeme
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/alltagsprodukte/19838.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/alltagsprodukte/19838.html
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	∙ Roundnet-Deutschland.de (o. J.): Spikeball Regeln/Roundnet-Regelwerk.  
https://www.roundnet-deutschland.de/spikeball/regeln/.

	∙ Spielregeln.de (o. J.): Quidditch-Regeln. https://www.spielregeln.de/quidditch-regeln.
html.

	∙ Spogomi-worldcup.org (o. J.): Spogomi-Worldcup 2023. https://spogomi-worldcup.org/
en/.

	∙ Hyperjapan (o. J.): SPOGOMI World Cup 2023: Rule Book. https://hyperjapan.co.uk/
wp-content/uploads/2023/04/EN_Participants_Rulebook_SUPOGOMI2023.pdf.

	∙ Sturm, G. (2020): Sozialraum & sozialer Raum. In: CORAX – Fachmagazin für Kinder- 
und Jugendarbeit in Sachsen, 6, 16 – 18. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-sso-
ar-73042-3.

	∙ Wikipedia (o. J.): Plogging. https://de.wikipedia.org/wiki/Plogging.

6	 Literatur 	

Wichtige KMK-Schrift zu dem Thema
	∙ KMK – Kultusministerkonferenz (2017): Beschlüsse der Kultusministerkonferenz: 

Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung. Sport (Beschluss der 
Kultusministerkonferenz vom 01.12.1989 i. d. F. vom 28.09.2017). https://www.kmk.org/
fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/1989/1989_12_01-EPA-Sport.pdf.

Allgemeines Literaturverzeichnis
	∙ BUND – Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (2017): Ein gutes Leben 

für alle! Eine Einführung in die Suffizienz. https://www.bund-bawue.de/fileadmin/
bawue/Dokumente/Themen/Nachhaltigkeit/Suffizienz_Gutes_Leben_fuer_Alle_web.pdf.

	∙ Commonwealth Secretariat (2020): Sport and SDG Model Indicators. Common-
wealth Secretariat.

	∙ Frisch, J. (2019): Leistungsbewertung partizipativ gestalten. In: Mateneen: Praxishefte 
Demokratische Schulkultur, 3, 23 – 25. https://doi.org/10.25353/ubtr-made-5e96-e5df.

	∙ Giess-Stüber, P. & Thiel, A. (2016): Beitrag des Schulsports zum Lernbereich Globale 
Entwicklung. Sekundarstufe I. In: KMK, BMZ & Engagement Global (Hrsg.), Orientie-
rungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rahmen einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (S. 357 – 378). Cornelsen. https://ges.engagement-global.de/
files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientie-
rungsrahmen/Orientierungsrahmen_fuer_den_Lernbereich_barrierefrei.pdf.

	∙ Lohmann, J., Breithecker, J., Ohl, U., Giess-Stüber, P. & Brandl-Bredenbeck, H. P. 
(2021): Teachers’ professional action competence in education for sustainable develop-
ment: A systematic review from the perspective of physical education. In: Sustainability, 
13 (23), 13343. https://doi.org/10.3390/su132313343.

	∙ Marchand, S. & Spiegler, J. (2021): „Einfach hinnehmen“ – Partizipation bei der 
Leistungsbewertung. In: Zeitschrift für Grundschulforschung, 14, 257 – 272.  
https://doi.org/10.1007/s42278-021-00109-8.

	∙ Ohl, U. (2018): Herausforderungen und Wege eines systematischen Umgangs mit 
komplexen Themen in der schulischen Nachhaltigkeitsbildung. In: Pyhel, T. (Hrsg.), 
DBU-Umweltkommunikation: Bd. 10. Zwischen Ohnmacht und Zuversicht? Vom 
Umgang mit Komplexität in der Nachhaltigkeitskommunikation (S. 131 – 146). oekom.

	∙ Spengler, S. & Eigenschenk, B. (2021): Das große Potenzial des Sports für Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung nutzen! In: Sport Schützt Umwelt, 136, 5 – 6.

	∙ Thiel, A. & Seiberth, K. (2020): Migration und Sport. In: Röder, A. & Zifonun, D. 
(Hrsg.), Handbuch Migrationssoziologie (S. 1 – 24). Springer VS. https://doi.org/10.1007/ 
978-3-658-20773-1_16-1.

	∙ Töpfer, C., Hapke, J., Liebl, S. & Sygusch, R. (2022): Kompetenzorientierung im Sport: 
eine Taxonomie für den Sportunterricht. In: German Journal of Exercise and Sport 
Research, 52 (4), 570 – 583. https://doi.org/10.1007/s12662-022-00831-0.

https://www.roundnet-deutschland.de/spikeball/regeln/
https://www.spielregeln.de/quidditch-regeln.html
https://www.spielregeln.de/quidditch-regeln.html
https://spogomi-worldcup.org/en/
https://spogomi-worldcup.org/en/
https://hyperjapan.co.uk/wp-content/uploads/2023/04/EN_Participants_Rulebook_SUPOGOMI2023.pdf
https://hyperjapan.co.uk/wp-content/uploads/2023/04/EN_Participants_Rulebook_SUPOGOMI2023.pdf
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-73042-3
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-73042-3
https://de.wikipedia.org/wiki/Plogging
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/1989/1989_12_01-EPA-Sport.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/1989/1989_12_01-EPA-Sport.pdf
https://www.bund-bawue.de/fileadmin/bawue/Dokumente/Themen/Nachhaltigkeit/Suffizienz_Gutes_Leben_fuer_Alle_web.pdf
https://www.bund-bawue.de/fileadmin/bawue/Dokumente/Themen/Nachhaltigkeit/Suffizienz_Gutes_Leben_fuer_Alle_web.pdf
https://doi.org/10.25353/ubtr-made-5e96-e5df
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/Orientierungsrahmen_fuer_den_Lernbereich_barrierefrei.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/Orientierungsrahmen_fuer_den_Lernbereich_barrierefrei.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/Orientierungsrahmen_fuer_den_Lernbereich_barrierefrei.pdf
https://doi.org/10.3390/su132313343
https://doi.org/10.1007/s42278-021-00109-8
https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_16-1
https://doi.org/10.1007/978-3-658-20773-1_16-1
https://doi.org/10.1007/s12662-022-00831-0
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Weiterführende empfohlene Literatur zu Beispielthemen 

Zu Thema 1 „Mein Rhythmus – Dein Rhythmus – Unser Tanz“
	∙ Kittel, S. (2005): Rhythmus und Bewegung verschiedener Kulturen. In: Giess-Stüber, 

P. (Hrsg.), Interkulturelle Erziehung im und durch Sport (S. 91 – 97). LIT-Verlag.

Zu Thema 9 „Laufend frisches Wasser“
	∙ Viva con agua (o. J.): Spendenlauf. https://www.vivaconagua.org/mach-mit/spenden-

lauf/.

Zu Thema 9 „Umwelt und Klima bewegen“
	∙ Spengler, S., Eigenschenk, B. & Bucht, C. (o. J.): Klima bewegt. https://www.sg.tum.

de/sportdidaktik/praxismaterialien/klima-bewegt/.
	∙ Scholl, N. & Fasold, F. (2022): Umwelt bewegen. Spiele fair für die Umwelt. Hofmann.

Zu Thema 11 „Mein sportlicher ökologischer Fuß- und Handabdruck“
	∙ BUND – Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (2017): Ein gutes Leben 

für alle! Eine Ein-führung in die Suffizienz. https://www.bund-bawue.de/fileadmin/
bawue/Dokumente/Themen/Nachhaltigkeit/Suffizienz_Gutes_Leben_fuer_Alle_web.
pdf.

Zu Thema 17 „Spielend den Umgang mit Fremdheit konstruktiv erleben“
	∙ Gramespacher, E. (2005): Reflexionen zum „Bewegungs-Spiel“ Spielend den Umgang 

mit Fremdheit erleben. In: Giess-Stüber, P. (Hrsg.), Interkulturelle Erziehung im und 
durch Sport (S. 119 – 126). LIT-Verlag.

Zu Thema 17 „Sportfest für alle“
	∙ Freudenberger, K. & Giess-Stüber, P. (2017): Der besondere Mädchenfußballtag. 

Gleiche Chance für alle. In: Sportunterricht, 66 (12), 7 – 11.

https://www.vivaconagua.org/mach-mit/spendenlauf/
https://www.vivaconagua.org/mach-mit/spendenlauf/
https://www.sg.tum.de/sportdidaktik/praxismaterialien/klima-bewegt/
https://www.sg.tum.de/sportdidaktik/praxismaterialien/klima-bewegt/
https://www.bund-bawue.de/fileadmin/bawue/Dokumente/Themen/Nachhaltigkeit/Suffizienz_Gutes_Leben_fuer_Alle_web.pdf
https://www.bund-bawue.de/fileadmin/bawue/Dokumente/Themen/Nachhaltigkeit/Suffizienz_Gutes_Leben_fuer_Alle_web.pdf
https://www.bund-bawue.de/fileadmin/bawue/Dokumente/Themen/Nachhaltigkeit/Suffizienz_Gutes_Leben_fuer_Alle_web.pdf
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